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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Roßbach.
Mehr denn zehntauſend Soldaten aller Waffen-

gattungen ſollten heute bei Roßbach an ihrem Kaiſer und
oberſten Kriegsherrn im Parademarſch vorüberziehen und
Taufende und Abertauſende von Vaterlandsfreunden
ſchickten ſich an, hinauszupilgern, um dieſem prachtvollen
militäriſchen Schauſpiele beizuwohnen und ihrem Landes-
vater ihre Huldigungen darzubringen. Nun iſt es anders
gekommen, in letzter Stunde mußte wegen der anhaltend
ſchlechten Witterung und des durch den wochenlangen Regen
völlig durchweichten Erdbodens die Kaiſerparade abgeſagt
werden. Aber etwas Erfreuliches haben die Vorbereitungen
auf den Paradetag von Roßbach doch mit ſich gebracht. Der
Name „Roßbach“ iſt im Volke wieder lebendig geworden
und jeder Vaterlandsfreund und insbeſondere die heran-
wachſende Jugend hat ſich wieder auf jene Zeit beſonnen,
da vor mehr als 156 Jahrhunderten der Name „Roß-
vach“ zum erſten Male mit unverlöſchlichen Lettern in das
Buch der Geſchichte preußiſcher Ruhmestaten eingeſchrieben
wurde.

Jenes Jahr 1757 war für Preußen und den großen
König ein ſchweres, ernſtes Jahr. Schickſalsſchlag folgte auf
Schickſalsſchlag, ein Mißerfolg löſte den andern ab. Der
geniale Gedanke des Königs, die Oeſterreicher in ſchnellem
Anlauf über den Haufen zu rennen und ſo den Hauptfeind
zum Frieden zu zwingen, ehe die Verbündeten desſelben
eingreifen konnten, war durch die Niederlage bei Kolin
unausführbar geworden. Nun zogen die Feinde das Netz
immer enger um Preußen, daß es faſt ſchien, als ſolle es
kein Entrinnen mehr geben. Von Norden und Oſten dräng-
ten Schweden und Ruſſen vorwärts, von Weſten rückte die
franzöſiſche Hauptarmee vor und verſtand es, durch die
Niederlage bei Haſtenbeck und die Konvention von Kloſter
Zeven, den einzigen Bundesgenoſſen des Königs, den Herzog
von Cumberland, außer Gefecht zu ſetzen. Jn Heſſen ver
einigte ſich ein zweites franzöſiſches Heer unter dem Prinzen
Soubiſe mit der unter dem Befehl des Prinzen von Hild-
burghauſen ſtehenden Reichsarmee Und rückte bedrohlich

gegen Thüringen und Sachſen vor. Die Niederlage des
Feldmarſchalls Lehwaldt bei Groß-Jägersdorf, die Miß-
erfolge Beverns in Schleſien und der Lauſitz, endlich der Tod
Winterfeldts, des vertrauteſten und verſtändnisvollſten
unter den Heerführern beim Heere des Herzogs von Bevern,
wirkten lähmend und niederdrückend ſelbſt auf den König,
wie zahlreiche Briefe an ſeine Schweſter, die Markgräfin
von Bayreuth, erkennen laſſen. Dazu kam, daß der gegen
die Oeſterreicher ins Auge gefaßte Offenſivſtoß bei Zittau
bei der großen numeriſchen Ueberlegenheit des Gegners
und der gedrückten Stimmung, die in den eigenen Reihen
herrſchte, nach reiflicher Ueberlegung fallen gelaſſen werden
mußte. Die unter dem Druck der Verhältniſſe und insbe-
ſondere auf das Drängen des Prinzen von Preußen und des
Prinzen Heinrich wieder angeknüpften Verhandlungen mit
Frankreich führten zu keinem Ergebnis. So verſuchte der
König wenigſtens gegen Hildburghauſen und Soubiſe, die
vor Heſſen nach Thüringen vorgedrungen waren und
Sachſen bedrohten, einen Erfolg zu erringen. Aber jedes-
mal wenn der König vorrückte, wichen die Verbündeten
zurück, ſo daß es ſchien, als ob es in dieſem Jahre an der
Saale nicht mehr zum Kampfe kommen ſollte. Mehrfach
auch mußte der König größere oder kleinere Teile ſeines
an fich nicht ſtarken Heeres gegen Richelieu, der in der
Gegend von Halberſtadt ſtand, oder zum Schutze der Haupt
ſtadt, auf die Hadik einen allerdings wenig bedeutungs-
vollen Handſtreich unternahm, detachieren. Da endlich, als
der König ſchon ernſtlich daran dachte, nach Schleſien zur
Unterſtützung des bedrohten Herzogs von Bevern aufzu-
brechen, entſchloſſen ſich die Verbündeten nach dem Ein-
treffen der von Richelieu entſandten Verſtärkungen zum Vor
marſch in der Richtung auf Leipzig. Als ihnen aber der
König mit ſeiner ganzen verfügbaren Streitmacht entgegen
zog, wichen ſie vor ihm hinter die Saale zurück. Die
Preußen folgten. Am Abend des 3. November ſtand die
preußiſche Armee etwa 22 000 Mann ſtark in der Gegend
von Braunsdorf, die der Verbündeten aber, 40 000 Mann,
nicht allzu weit davon bei Mücheln, die Front nach Norden.
Jn der Nacht aber änderten die Verbündeten ihre Stellung,
nahmen die Front gen Oſten, den rechten Flügel bei
Branderoda, den linken bei Mücheln. Jn dieſem Gelände
wäre bei der damaligen komplizierten Technik des Jn-
fanterieangriffs ein Kampf für die Preußen undenkbar ge
weſen. So zog ſich der König ſchweren Herzens, nicht ohne
Beſorgnis, die Entſcheidung wieder hinausgeſchoben zu
ſehen, in die Linie Roßbach-—Schortau zurück.

Ob nun dieſer notgedrungene Rückzug den Gegnern
Mut gemacht hat, oder ob die Erkenntnis von der numeri-
ſchen Schwäche des Königs, deſſen Lager ſie von den

Schortauer Höhen einſehen konnten, ihre Entſchlüſſe beein-
flußte, mag dahingeſtellt bleiben; Tatſache iſt, daß die Ver
bündeten ſich nunmehr zum Vorgehen anſchickten und eine
Seitendeckung von acht Bataillonen und zwölf Eskadronen
unter dem Grafen St. Germain nach der Schortauer Höhe
vorſchoben. Das Gros der Verbündeten aber ſetzte ſich in
der Richtung auf Zeuchfeld in Bewegung. Vom Söller des
Herrenhauſes zu Roßbach beobachtete der König die Be
wegungen des Feindes, von dem er annahm, daß er ſich von
Zeuchfeld aus weſtwärts nach der Unſtrut zurückziehen
werde. Da, um die zweite Nachmittagsſtunde der König
hatte ſich, um zu ſpeiſen, auf einige Zeit von ſeinem Beob
achtungspoſten zurückgezogen meldete ſein Flügeladju-
tant Gaudi, der die Beobachtungen fortgeſetzt hatte, daß der
Feind ſich wider Erwarten nach Oſten gewandt habe und in
der Richtung auf Pettſtädt marſchiere. Der König, der an
fangs dieſer Meldung keinen Glauben ſchenkte, überzeugte
ſich alsbald von ihrer Richtigkeit durch perſönlichen Augen-
ſchein und befahl den ſofortigen Abbruch des Lagers. Die
Verbündeten ſahen dies wohl, aber unbegreiflicherweiſe ver
muteten ſie, daß der König nach Merſeburg abziehen wollte,
und ſetzten ihren Marſch mit Beſchleunigung fort um
wenigſtens noch die Arrieregarde des vermeintlich abziehen-
den Feindes zu faſſen. Der König aber hatte einen anderen
Entſchluß gefaßt, als ſeine Gegner vorausſetzten. Er wollte,
nach der linken Flanke abmarſchierend, den heranrückenden
Gegner überraſchend, in der Front und Flanke zugleich faſſen.
Gedeckt durch die Lunſtädt nördlich vorgelagerten Höhen,
marſchierte die von Seydlitz geführte Kavallerie an der
Spitze, gefolgt von der Jnfanterie, an deren äußerer, dem
Feinde zugekehrten Seite, die Artillerie vorrückte. Die
Marſchordnung des Feindes war urſprünglich die geweſen,
daß das erſte und zweite Treffen in Zugkolonne neben
einander marſchierten, rechts daneben die Reſerveartillerie,
und rechts von dieſer die Reſerveinfanterie. Während des
Marſches hatte ſich aber die Reſerveartillerie und infanterie
zwiſchen das erſte und zweite Treffen geſchoben, während
die deutſche Reichsinfanterie, die. nicht mitgekommen war,
ein angehängtes weiteres Treffen bildete. Da nun die
damalige Exerzierpraxis einen Aufmarſch nach der Teéte
nicht kannte, der Aufmarſch zur Linie vielmehr erſt durch
eine Hackenſchwenkung des Spitzenzuges und nachfolgendes
Einſchwenken mit Zügen bewirkt werden konnte, ſo mußte
bei einem überraſchenden Erſcheinen des Feindes aus der
Anmarſchrichtung eine Kataſtrophe eintreten, wie es nachher
auch geſchah. Seydlitz hatte den Marſch ſeiner Eskadrons
ſoweit fortgeſetzt, bis er ſich dem rechten feindlichen Flügel
des Feindes gegenüber befand, dann hatte er einſchwenken
laſſen, und nun brauſten ſeine Reitergeſchwader wie
der Sturmwind über das Feld, alles niedertretend
oder mit ſich fortreißend. Jn dem heute nicht mehr
vorhandenen Hohlweg weſtlich von Reichardtswerben
fanden zahlreiche Reiterſcharen der Verbündeten ein frühes
Grab. Erſt hinter Tagewerben kamen die Seyplitzſchen
Reitermaſſen zum Halten, um ſpäter von hier aus dem
Feinde nochmals in die Flanke zu fallen. Gleichzeitig mit
der Attacke der Kavallerie hatte die ſchwere Artillerie vom
Janushügel her erfolgreich in den Kampf eingegriffen,
während die Jnfanterie, nach dem Gelingen des Reiter
angriffs, in die Linie Lunſtädt--Reichardtswerben einge-
ſchwenkt war und nun in breiter Front gegen den Feind vor
rückte, mit dem linken Flügel direkt auf den Feind mar-
ſchierend. Wie in allen Schlachten, ſo befand ſich auch hier
der König in der vorderſten Reihe an der Spitze des Regi-
ments Alt-Braunſchweig. Hier ſpielte ſich auch jene unver-
geßliche Szene ab, da die Musketiere dem voranſchreitenden
Könige zuriefen: „Aus dem Wege, Vater, daß wir ſchießen
können!“ Kaum eine Viertelſtunde währt dieſer Jnfanterie-
kampf; nicht mehr als ſieben Bataillone können daran teil
nehmen; dann hält der Feind nicht länger Stand. Eine
ungeordnete, regelloſe Maſſe flutet zurück, auch die hinteren
Reihen mit ſich fortreißend. Bis Obſchütz folgen die Sieger
dem fliehenden Feinde, der ſich in unaufhaltſamer Flucht
bis hinter die Unſtrut zurückzieht, um ſich in den darauf-
folgenden Tagen immer weiter und weiter rückwärts zu kon
zentrieren. Groß waren die Verluſte dieſer kurzen, aber
blutigen Schlacht. Während die Preußen 3 Offiziere und
162 Mann als tot und 20 Offiziere und 356 Mann als ver
wundet beklagten, lauteten die Verluſte der Verbündeten
nach den zuverläſſigſten Angaben auf 556 Offiziere und
9460 Mann. Zahlreiche Standarten, Fahnen und Kanonen
und zwei Paar Pauken fielen in die Hände der Sieger.
„Nun kann ich in Frieden in das Grab ſteigen“, ſchreibt am
Abend der Schlacht der König an ſeine Schweſter, die
Markgräfin von Bayreuth, „da das Anſehen und die Ehre
meines Volkes gerettet ſind.“ Daß der König aber darum
keineswegs daran dachte, nun die Hände müßig in den Schoß
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zu legen, zeigte die Tatſache, daß er, geſtärkt und ermutigt
durch dieſen langerſehnten Erfolg, alsbald gegen den Haupt
feind, die Oeſterreicher, aufbricht und wenige Wochen
darauf durch den herrlichen Sieg bei Leuthen ſeinem Sieges-
kranze ein neues Ruhmesblatt hinzufügt.

Was aber der Schlacht von Roßbach eine weit über die
unmittelbaren Folgen hinausreichende Bedeutung verleiht,
iſt der Umſtand, daß durch dieſen Sieg für alle Zeiten mit
dem Glauben an die Unbeſiegbarkeit der franzöſiſchen Armee,
die man bis dahin für die erſte der Welt hielt, aufgeräumt
worden iſt. Mit jenen Spottliedern aber, die auf die Fran
zoſen auf allen Straßen und Gaſſen geſungen wurden, war
zugleich noch etwas anderes ins Wanken geraten: der Glaube
an die Unfehlbarkeit des franzöſiſchen Geſchmacks, der bis
dahin in Kunſt und Literatur und vielen anderen Dingen
maßgebend war. Man begann wieder deutſch zu fühlen
und zu empfinden, man erinnerte ſich, daß es eine deutſche
Sprache, deutſches Weſen und deutſche Eigentümlichkeiten
gäbe, deren man ſich nicht zu ſchämen brauche, ja, auf die
man ſogar ſtolz ſein könne. So führte der Sieg des großen
Königs über die Franzoſen zugleich zu einem Wieder
erwachen des deutſcher Selbſtbewußtſeins. Wenn auch noch
mehr denn ein Jahrhundert verging, ehe der Traum von
der deutſchen Einheit zur Wirklichkeit wurde, ſo iſt doch auch
Roßbach einer der Markſteine auf dem Wege, der über
Leipzig und Sedan in den Kaiſerſaal von Verſailles führt.

Kurt H. E. Plehwe.

Die Heſttage in Merſeburg.
Die Feſttafel für die Provinz Sachſen

am 26. Auguſt im Ständehauſe zu Merſeburg.
Wie am Sonntag, ſo brachte auch der M nachmittag nach
ſtundenkangem Regenwetter wieder eiwas Sonnenſchein und
damit hellten ſich auch die Mienen der Taufende wieder auf, die
nach Merſeburg gekommen waren, um hier Zeugen und Teil-
nehmer des warmen Empfanges zu ſein, den die Bevölkerung
Merſeburgs dem Kronprinzenpaare und den übrigen preußiſchen
Prinzen und den deutſchen Fürſten bereitete. Das kronprinzliche
Paar hatte den Nachmittag im Schloſſe zu Skopau ver-
bracht, im Heim der Familie von Trotha, ſchöne Stunden
der Ruhe und der Erholung im Kreiſe der Freunde. Für 7 Uhr
abends war die Feſttafel für die Provinz Sachſen im Stände-
hauſe zu Merſeburg vorbereitet. Eine dichte, undurchdringliche
Menſchenmauer ſäumte die feſtlich geſchmückten Straßen, durch
welche die Auffahrt der Herrſchaften nach dem Feſtorte erfolgte.
Stürmiſche Hochrufe begrüßten insbeſondere die Prinzen. Als aber
der Kronprinz im Auto erſchien, ſtrahlenden, heiteren Antlitzes, da
brach ein Jubel aus ſo herzlich, als wäre der Kaiſer ſelbſt da. Die
innere Freude über dieſen aus der Volksſeele dringenden gemüt-
vollen Empfang, an dem ſich Hoch und Niedrig in gleicher Weiſe
beteiligte, leuchtete aus des Thronfolgers hellen Augen, der un
aufhörlich nach allen Seiten grüßte und dankte. Und ebenſo aus
dem Herzen des Volkes drang die Begeiſterung für die Kron-
prinzeſſin, die ja ſchon ſeit Jahren mit ihren Gefühlen an der
Provinz Sachſen und ihren Bewohnern hängt. Nur langſam
verliefen ſich nach dem Erſcheinen des Kronprinzenpaares die
Menſchenmaſſen, die Gaſtwirtſchaften füllten ſich und das eben
geſehene glanzvolle Schauſpiel bildete den Gegenſtand der ange
regten Unterhaltung. Auch aus Halle waren ſehr Viele er-
ſchienen, von denen ſo mancher dem Arbeiterſtande angehörte als
lebendiger Beweis für die von uns immer wieder betonte Wahr
heit, daß das Vaterlandsgefühl in den Herzen des „werktätigen
Volkes“ ſelbſt durch die gewiſſenloſeſte Verhetzung noch nicht er
tötet iſt. Und ſo lange das nicht geſchehen iſt, dürfen wir noch
immer ſagen: „Lieb' Vaterland, kannſt ruhig ſein!“ Allerdings
heißt es trotzdem: die Augen auf und nicht müde werden in
der Abwehr volksvergiftender Tätigkeit vaterlandsloſer Geſellen.

Jm Ständehaus wurde der Hof von dem Oberhofmarſchall
Grafen zu Eulenburg und dem Hausmarſchall Freiherrn von
Lyncker in den Saal geleitet. Beim Eintritt der Fürſtlichkeiten
ſpielte die Muſikkapelle des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr 93 den Huldigungsmarſch von Grieg.

An der Feſttafel
nahmen Vertreter der Behörden der Provinz, Männer der Wiſſen
ſchaft, der Landwirtſchaft, der Jnduſtrie, des Gewerbes und des
Handels teil, welche Zweige ja in unſerer Provinz in
hervorragender Weiſe vertreten ſind, wie das auch der
Kaiſer in ſeiner Botſchaft ganz beſonders würdigt. An
der hufeiſenförmig geformten Haupttafel im großen
Sitzungsſaale ordneten ſich acht Längstafeln zu je zehn
Perſonen links vom Eingang Außerdem waren, weil der
obere Raum nicht zureichte, im Erdgeſchoß 6 Tafeln aufgeſtellt.
Gediegener gärtneriſcher Schmuck zierke die Feſttafel, an
der 270 Perſonen ſaßen. An der oberen Längsſeite ſaßen
Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
und Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron
prinzeſſin. Rechts vom Kronprinzen ſaßen: Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, Oberhofmeiſterin Frau
v. Alvensleben, Prinz Oskar von Preußen, Hofdame Gräfin
von Wedel, Miniſter d. K. H. a. D. v. Wedel, Hofdame Gräfin
von Keyſerlingk, Kriegsminiſter v. Heeringen. Links von der
Kronprinzeſſin hatten ihren Platz: Prinz Eitel Friedrich von
Preußen, Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, Prinz Joachim
von Preußen, Gen.-Oberſt v. Lindequiſt, Gen. d. Jnf. v. Moltke,
Gen. d. Jnf. Sixt v. Armin, Obexhofmarſchall Graf zu Eulen-burg. Gegenüber vom Kronprinzen ſaß der Oberpraſident der

Jhm zur Rechten
ſaßen: S. D. Fürſt zu Stolberg-Wernigerode,, W. G. R. Graf
v. Wartensleben, Vorſitzender des Provinzial-Landtages, W. G.
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Dippe, Geh. Komm.-Rat Steckner,

R. Dr. Frhr. v. Wilmowski, Landeshauptmann, Erbruchſeß
Kammerherr Graf v. AlvenslebenSchönborn, Erbkämmerer Graf
v. d. Schulenburg-Heßler, Erbruchſeß v. Kroſigk-Poplitz. Zur
Linken ſaßen: S. D. Fürſt zu Stolberg-Roßla, HKammerherr von
Bülow-Dieskau, Vorſitzender des Prov.-Ausſchuſſes, Regierungs
räſident v. Fidler-Erfurt, Regierungspräſident v. Gersdorffeher Regierungspräſidenk Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau-

Magdeburg, Erbſchenk Graf v. HagenMöckern. An dieſe Perfön-
lichkeiten reihten ſich folgende Herren an: Gen. d. Jnf. z. D. von
Schwartzkoppen, W. G. Rat v. Dewitz, Oberpräſident a. D.,
Gen.Leutn. z. D. v. Hobe, Hofmarſchall a. D. v. Trotha, W. G.
O.R.Rat Sehdel, Eiſenb.Dir.Präſ., W. O.Konſ.Rat D. Heſe-
kiel, Gen.Komm.Präſ. v. Behr, Berghauptm. Scharf, Eiſenb.
Dir.Präſ. Kindermann, G. O.-J.-Rat Hedemann, G. O.-R.-Rat
Meher, Univ.Kurator, Konſiſt.-Präſ. v. Doemming, G. O.«J.Rat
Pinoff, Univ.Rektor G. R.Rat Prof. Dr. Strauch, Schloßhaupt-
mann Graf v. AlvenslebenNeug., S. D. Prinz Heinrich von
SchönburgWaldenburgDroyßig, Reg.Präſ. a. D. v. Werder,
Kammerherr Frhr. v. Bodenhauſen-Lebuſa, Kammerherr von
Wedel, Landrat, Kammerherr v. RoederBündorf, Staatsminiſter
Dr. Frhr. v. Berlepſch, W. G. Rat Dr. Frhr. v. Heyking, Gen.Lt.
z. D. v. BagenskiSeeben, Gen.-Leutn. Frhr. Marſchall,
Gen. à l. s., Schloßhauptmann Graf v. Wartensleben, Schloß-
hauptmann Graf v. Hohenthal-Dölkau, W. G. O.J.-Rat Hart-
mann, Oberl.Ger.-Präſ., G. O.Fin.Rat Richter, Gen.-Dir.,
Gen.Superint. D. Jacobi, G. O.-Fin.Rat Seelmann, O.-Zoll
dir.-Präſ., Eiſ.-Dir.-Präſ. Sommer, G. O.-Poſtrat Schilde, Gen.
Superint. D. Gennrich, G. O.-Poſtrat Soenkſen, G. O. Reg.Rat
Lohmann, Zeremonienmeiſter v. Jtzenplitz, S. Erl. Graf Herm.
zu Waldeck u. Pyrmont-Kriegſtädt, Kammerherr v. Leipzig-
Kropſtaedt, Kammerherr Frhr. v. Münchhauſen, Kammerherr
v. Weſternhagen-Teiſtungen, Landrat v. Bismarck, Vorſ. d.
Kommun.-Landtags, Oberbaurat Roloff, Oberſtlt. z. D. Frhr.
v. d. Horſt, O.Reg.-Rat Alter, O.Reg.Rat v. Wolff, O.Reg.
Rat Wilhelmi, O.-Reg.-Rat Liſtemann, Oberbürgermeiſter Dr.
Rive-Halle, Oberbürgermeiſter Dr. GerhardtHalberſtadt, Ober
bürgermeiſter Trenckmann-Mühlhauſen, Landrat a. D. Frhr.
v. d. Recke, Graf zu Caſtell-RüdenhauſenPennigsdorf, Majorats-
beſitzer v. Helldorff-Gleinag, Majoratsbeſ. Frhr. v. Minnigerode-
Allerburg, Biſchöfl. Kommiſſar Osburg, Geh. Reg.-Rat Dr.
Klemm, Landrat, Landrat Graf v. d, Schulenburg-Angern,
O.-Präſ.- Rat a. D., O.-Reg.-Rat Boltze, O.-Reg.-Rat Dr.
Walther, O.-Forſtmeiſter Grotfeld, Verw.-Ger.-Dir. Klingholz,
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Oberbürgermeiſter
ReimarusMagdeburg, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt-Erfurt,
Oberbürgermeiſter Dr. Contag-Nordhauſen, Dr Graf v. Witz
lebenAltDöbern, Rittergutsbeſ. v. Breitenbuch-Ludwigshof,
Superint. Prof. Bithorn, Landdechant Feldkamm, G. Reg.-Rat
Landrat Stegemann, Rittergutsbeſ. Goßler-Zichtau, Reg.- u.
Geh. Baurat Beisner, Landesrat Skoniecki, LandesOek.-Rat von

Geh. Komm.-Rat Arnold,
Landesrat Moelle, Amtsger.Rat Herrmann, Geh. Komm.-Rat
Zuckſchwert, Vorſ. d. Handelskammer, Geh. Reg.-Rat Wieſand,
Landrat, Oberſtlt. a. D. Kubale, Gen.-Dir. Winckler, Landfeuer-
ſozietät, Landes-Oek.-Rat R. v. Nathuſius, ſtellp. Vorſ. d. Land
wirtſchaftskammer, O.Reg.-Rat Dr. Troſien, Dir. d. Prov.-Schul
kollegiums, Anh. Kammerherr Frhr. v. Ende, Kammerherr von
Helldorff-St.-Ulrich, Kammerherr v. Heimburg-Rammelburg,
Kammerherr v. Alvensleben-Wittenmoor, Kammerherr Graf
v. d. Aſſeburg-Falkenſtein, Oberpräſ.- Rat Breyer, Sen.-Präſ.
Mommſen, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Veit, Prorektor der Univ.,
Geh. R.-Rat. Schede, Gen.-Dir., Landrat Graf Clairon d'Hauſſon-
ville, Oek.-Rat v. Tellemann, Landrat v. Buſſe, Hausmarſchall
Frhr. v. Lyncker, Amtsrat v. Zimmermann, ſtellv. Stadtv.-Vor-
ſteher Duvigneau, Reg.-Rat Dr. Werner, Landrat v. Kroſigk-Neu-
haldensleben, Landesbaurat Ruprecht, Oberbürgermeiſter Banſi,
Erſter Bürgermeiſter Rampoldt, Landrat a. D. v. Kotze-Kl.
Oſchersleben, Komm.-Rat Rabbethge, Komm.-Rat Flemming,
Hauptm. a. D. Graf v. Wintzingerode-Bodenſtein, Landrat Frhr.
v. MünchhauſenCölleda, Bürgermeiſter Dr. HaackeMerſeburg,
Fid.-Beſ. v. Wulffen-Mahndorf, Vize-Oberſtallmeiſter Frhr. von
Eſebeck, Landrat v. Richter, Oek.-Rat Gieſecke, Erſter Bürger-
meiſter Dr. Rieſe, Erſter Bürgermeiſter Lohſe, Generalmajor von
Chelius, Landrat v. Trotha, Oberbürgermeiſter Arnold, Ober-
bürgermeiſter Kraatz, Landrat v. Borcke, Reg.-Rat Frhr. von
Maltzahn, Landrat Winckler, Fabrikbeſ. Max Dehne, Landrat
Wagner, Baurat Johl, Landrat v. Helldorff-Baumersroda,
Stadtv.- Vorſteher Grempler, Landrat Frhr. v. Bodenhauſen-
Bitterfeld, Landrat v. Pieſchel, Major a. D. v. Buſſe, Oberſt,
Flügeladjutant v. Kleiſt, Landrat v. Haſſell, Stadtrat Barth,
Komm.-Rat Thieme, Landraks Dr. Schroepffer, San.-Rat Dr.
Herzau, Vorſ. d. Aerztekammer, Landrat Frhr. v. Schele, Ober
bürgermeiſter Michaelis, Geh. Komm.-Rat Coſte, Landrat von
Schenck, Reg.-Rat Dr. Krohne, Geh. Komm.-Rat Dr. Lehmann,
Landrat v. Alvensleben, Komm.-Rat Benary, Landrat Dr. von
Chriſten, Juſtizrat Föhring, Poſtdirektor Henzchen, Komm.Rat
Baenſch, Prof. Hornickel, Landrat v. Doetinchem de Rande,
Kammerherr v. Behr, Landrat Frhr. v. Palombini, Komm.-Rat
Beſtehorn, Landrat Dr. Voigt, Komm.-Rat Hanewacker, Landrat
Frhr. v. Erffa, Amtsrat Hertwig, Stadtv.- Vorſteher Kurtze, Oek.
Rat Weſche, Landrat v. „Jagow, Oek.-Rat Garcke, Landrat von
Lucius, Landesrat Dr. Nitſchke, Landrat v. Kroſigk-Halle a. S.,
Juſtizrat Dr. Ludewig, Landrat v. Kotze-Wanzleben, Major d. L.
Placke, Landesrat a. D. Thewes, Landrat v. Jakobi, Oek.-Rat
Lorenz, Landrat Dr. Küſter, Kaufmann Gravenhorſt, Stadtv.
Vorſteher Kuntze, Erſter Staatsanwalt, Geh. Juſtizrat Schütze

An der Tafel im Erdgeſchoß. ſaßen Reg.Aſſeſſor Frhr. von
Erffa, Rittergutsbeſ. v. Henning auf Schönhoff, Oberſtlt. von
Roeder, Reg.Aſſeſſor v. Stoſch, Landratsamtsverweſer, Ritt-
meiſter v. Kummer, Amtsvorſteher Krille, Oberlt. Frhr. v. Dal-
wigk u. Lichtenfels, Rittergutsbeſ. Buſchendorff, Rittergutsbeſ.
Reiche, Erſter Bürgermeiſter Dähn, Reg.-Aſſeſſor Th. v. Trotha,
Erſter Bürgermeiſter Schaumburg, Gutsbeſ. Hagenguth, Hauptm.
Edler v. d. Planitz, Gutsbeſ. Hoppe, Amtsvorſteher Mey, Bürger-
meiſter Dr. Schirmer, Gutsbeſ. Kluge, Major Graf v. Soden,
Erſter Bürgermeiſter Wiebeck, Steinbruchbeſ. Krackau, Bürger-
meiſter v. Holly, Rechtsanwalt und Notar Fahrich, Reg. Aſſeſſor
Dr. Gerber, Major v. Quaſt, Bürgermeiſter Hopmann, Gutsbeſ.
Guſtav Schulze, Amtsvorſteher Joſeph, Oberleutn. v. Bock u. Po
lach, Stadtrat. Roh, Bürgermeiſter Ebeling, Rittergutsbeſ. Ruhter,
Bürgermeiſter Baecker, Erſter Bürgermeiſter Schmelz, Bankier
Krüger, Hauptm. Frhr. v. Müffling, Gutsbeſ. Otte, Amts
vorſteher Müller, Gutsbeſ. Niele, Reg.- Aſſeſſor Bock v. Wülfingen,
Major Graf zu Solms-Wildenfels, Erſter Bürgermeiſter Dr.
Schütze, Stadtverordneter Miller, Amtsvorſteher Schulz, Stadtrat
Voigtel, Erſter Bürgermeiſter Knobloch, Major Junghans,
Bürgermeiſter Dr. Hagemeiſter, Amtsvorſteher Wachtel, Bürger
meiſter Korb, Amtsvorſteher a. D. Cunow, Rittmeiſter d L.
Kricheldorff, Gutsbeſ. Brennecke, Bürgermeiſter Dippe, Amts-
vorſteher Kenne, Amtsvorſteher Schultze, Gutsbeſ. Polland,
Hauptm. Frhr. v. Ende, Gutsbeſ. Schroeder, Erſter Bürgermeiſter
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Uehr, Fabrikbeſ. Schneidewind, Major
Frhr. v. J Amtsvorſteher Scherre, Erſter Bürger
meiſter Ulrichs, Vorſ. d. Handwerkskammer Schondorf.

Jm Laufe des Mahles erhob ſich der Kronprinz und
verlas im Auftrag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs die
von uns veröffentlichte Kaiſerliche Botſchaft.

Nit ſchmerzlichem Bedauern muß ich mit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin auf ärztlichen Rat auf den Beſuch der
Provinz Sachſen und Merſeburgs verzichten. Es wäre mir
eine herzliche Freude geweſen, anläßlich der Beſichtigung der
waffentüchtigen Söhne meiner ſächſiſchen Lande und der Alt-
mark einige Tage wieder unter der arbeitſamen Bevölkerung
der Provinz Sachſen leben und ihren würdigen Repräſentanten

auf hiſtoriſchem Boden in Merſeburg nähertreten zu können.
Tauſendjährige Erinnerung deutſcher Vergangenheit knüpft ſich
an dieſe denkwürdige Stätte. Erſt jüngſt ſind hier wieder Bau

reſte zutage getreten, die uns von dem Wirken des ritterlichen direktion Halle; Held, Eiſenbahnoberſekretär; Landsberg,
erſten deutſchen Kaiſers Heinrich I. Kunde geben und Erinne-

rungen an die wechſelvollen Schickſale der einſtigen Kaiſerlichen
Pfalz, des Lieblingsaufenthalts der deutſchen Kaiſer, und der
ſpäteren Reſidenz der Herzöge von Sachſen- Merſeburg wecken.

Nicht immer ſind es freundliche Bilder, die aus der Cle-
ſchichte der einzelnen Teile der jetzigen Provinz Sachſen vor

unſere Augen treten. Schwere Stürme und Kriegsnöte find
im Laufe der Jahrhunderte über dieſe Lande hingezogen, von

den Seiten an, wo das Chriſtentum hier Boden faßte, bis zu
den verheerenden Plünderungen und Brandſchatzungen des
30jährigen Krieges und den Jahren der ſchwer auf den deuta
ſchen Landen laſtenden Fremdherrſchaft.

Vorüber ſind, Gott ſei es gedankt, die Zeiten deutſcher Zer
riſſenheit und fremder Einmiſchung. Jn gemeinſamer Abwehr
äußerer Feinde fanden ſich die deutſchen Stämme unter
Preußens Führung auf blutiger Walſtatt zuſammen und ſchufen
ein feſtgefügtes, zu Lande und zu Waſſer wehrhaftes Deutſches

Reich. Auch die Söhne Jhrer Provinz haben dabei mit ihrem
Herzblut ihre Treue beſiegelt und mannhaft dazu mitgewirkt,
das Fundament für einen geſunden Auf- und Ausbau des
deutſchen Vaterlandes zu ſchaffen. Daß in der Folge auch die
Provinz und der Wohlſtand ihrer Bevölkerung eine ungeſtörte
Entwicklung erfahren hat, erfüllt mein landesväterliches Herz
mit beſonderer Freude. Mit Kopf und Hand iſt fleißig ge
arbeitet worden, dem Boden ſeiner reichen Schätze an Kohlen,
Salzen und Erzen zu entreißen und die geſegnete Fruchtbar
keit ihrer Felder und Auen dem Ganzen nutzbar zu machen
Die vorbildliche Arbeit Jhrer Landwirte und Jhr unermüdliches
Streben nach Vervollkommnung des Betriebes und der ratio
nellen Verwertung der Vodenerzeugniſſe haben an der jetzigen
Höhe der deutſchen Landwirtſchaft und ihrer Jnduſtrien einen
erheblichen Anteil. Möge es der Provinz Sachſen beſchieden
ſein, auch ferner ſich auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen
und geiſtigen Lebens erfolgreich zu betätigen und in der Treue
zu König und Vaterland hinter keinem anderen Teile den
Monarchie zurückzuſtehen. Mit dieſem Wunſche entbiete ich der
Provinz meinen wärmſten landesväterlichen Gruß.

Wilhelm, R.
an Nachdem der Kronprinz die Botſchaft verleſen hatte, fügte
er hinzu: Meine Herren, ich fordere Sie auf, in den Ruf einzu
ſtimmen: Die Provinz Sachſen hurra, hurra,hurra! Die Muſik ſpielte den Hohenfriedberger Marſch.

Hierauf brachte Oberpräſident v. Hegel das Kaiſer-
hoch aus, wobei er folgende Anſprache hielt:

Durchlauchtigſter Kronprinz, gnädigſter Kronprinz und
Herr! Für die erhebenden Worte, welche wir ſoeben als
Kaiſerliche Botſchaft aus dem Munde Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit vernommen haben, ehrfurchtsvollſten Dank
an den Stufen des Thrones niederzulegen, iſt den Vertretern
der Provinz Herzensbedürfnis. Daß wir es mit ſchmerz-
licher Enttäuſchung und mit unſagbarem Bedauern die Ab-
weſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs und Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin empfinden, dieſen Ge-
fühlen brauche ich kaum Ausdruck zu geben. Die innigſten
Wünſche für die baldigſte Wiedergeneſung beider Majeſtäten
ſteigen aus aller Herzen empor. Eure Kaiſerliche und König-
liche Hoheit den Kronprinzen und Jhre Kaiſerliche und König-

liche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin als Vertreter
Majeſtäten in unſerer Mitte begrüßen zu dürfen, iſt uns eine
hohe Freude und Ehre. Wie bereits die Kaiſerliche Botſchaft
angedeutet, beſteht die. Provinz Sachſen nicht als ein altes
hiſtoriſches Gebilde; ſie beſteht in ihrem gegenwärtigen Um-
fange erſt ſeit hundert Jahren. Jeder Teil hat ſeine beſondere
Geſchichte, und nur ein kleiner Teil darf ſich rühmen, dem
älteſten Beſtandteile der preußiſch-brandenburgiſchen Monarchie

zuzugehören. Gleichwohl hat jeder Teil große Erinnerungen
und eine glänzende Vergangenheit; aber dies alles wird über
ſtrahlt durch das, was die ganze Provinz in den letzten hundert

Jahren unter der ſegensreichen Regierung des Hohenzollern-
hauſes erlebt hat: die Einigung des Vaterlandes unter dem
Heldenkaiſer Wilhelm dem Großen und die glanzvolle Ent-
wicklung, der ſich unſer Vaterland hat erfreuen dürfen, vor
nehmlich unter der Regierung unſeres gegenwärtigen Kaiſers
und Königs Majeſtät. An dem allen hat die Provinz vollen
Anteil genommen und daraus reichen Gewinn geſchöpft. Dies
alles verdankt ſie dem Friedenswerke, dem unſer vielgeliebter
Kaiſer in Unermüdlichkeit und mit großem Erfolge obliegt.

Aber wie könnten Preußen, wie könnten Deutſche froh ſein des
Friedens, wenn ſie nicht zugleich wüßten, daß ebenſoſehr die
Ehre des Vaterlandes in der ſtarken Hand unſeres vielgeliebten

Kaiſers hochgehalten wird! Stolz blicken wir auf das Erden
rund und niemand wird ungeſtraft wagen, unſere Ehre anzu-
taſten, und wenn dennoch uns manche Sorge für die Zukunft
beſchleichen will, ſo ſei auch heute das Gelöbnis erneuert, daß
wir uns um den Thron ſcharen und unentwegt daran arbeiten
wollen, unſere Volksſeele von Schlacken zu befreien, die ihr
noch anhaften, daß ſie ſich in alter preußiſcher Treue und
voller Reinheit entfalten möge. Hier in nächſter Nähe liegt

jenes hiſtoriſche Schlachtfeld wo Preußens Ruhm ſo
hell leuchtete und heute iſt der Gedenktag, wo der Sänger von

„Leyer und Schwert“ ſein Heldenleben ausgehaucht hat mit
den Worten: Vater, ich rufe dich! Möge immer, wie damals,
das preußiſche Volk feſtſtehen zu ſeinem König und Deutſch
land zu ſeinem Kaiſer. Jn dieſer Hoffnung und mit jenem

Gelübde bitte ich Euere Kaiſerliche und Königliche Hoheit um
die Erlaubnis, die Gläſer zu erheben und einzuſtimmen in
den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer und König
hurra, hurra, hurra!

Hierauf ſpielte die Muſik die Nationalhymne.
Nach der Tafel hielten die königlichen Herrſchaften Cercle

ab. Während der ganzen Zeit brachte die zahlreich vor dem
Ständehaus verſammelte Menge Hochrufe aus und ſang patrio-
tiſche Lieder.

Ordens- und Charakterverleihungen.
Aus Anlaß der Herbſtmanöver ſind in Halle und dem

Saalkreiſe nachſtehende Orden verliehen worden:
der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:

Seydel, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat, Präſi-
dent der Eiſenbahndirektion Halle

der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife:
Schütze, Geheimer Juſtizrat, Erſter Staatsanwalt in

Halle; Graf v. d. Schulenburg-Heßler, Vorſitzender der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen; von Holly
und Ponientzietz, Zweiter Bürgermeiſter in Halle;

der Rote Adlerorden vierter Klaſſe:
Dommaſchk, Rechnungsrat, Eiſenbahnbetriebskontrolleur;

Grafe, Regierungs und Baurat, Mitglied der Eiſenbahn

Jhrer

Regierungs und Baurat; Rumpf, Eiſenbahndirektor, Vor
ſtand des Eiſenbahnmaſchinenamts; Zimmermann, Rech-
nungsrat; Leipziger, Regierungs und Baurat, Mitglied der
Eiſenbahndirektion; Siemens, Herzogl. Anhalt. Bergrat;
Treue, Bergrat; Wuthenau, Rechnungsrat, Oberbergamfs-
ſekretär; Dr. Berndt, Profeſſor, Oberlehrer am Stadtgym-
naſium; Baltzer, Direktor des Oberlyzeums der Franckeſchen
Stiftungen; Brandt, Profeſſor, Oberlehrer am Oberlyzeum
der Franckeſchen Stiftungen; Dr. Brockelmann, ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität Halle; Max Dehne, Jngenieur
und Fabrikbeſitzer; Dr. Diſſelhorſt, ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität Halle; Heſſe, Rechnungsrat, Kaſſenrendant
und Quäſtor der Univerſität Halle; Dr. Hultzſch; ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität Halle; Dr. Jacobſen, Profeſſor,
Oberlehrer am ſtädtiſchen Lyzeum; Lambert, Profeſſor, Ober
lehrer an der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen; Dr.
Lütgert, ord. Profeſſor an der Univerſität Halle; Meinhof,
Pfarrer; Dr. Regel, Profeſſor, Oberlehrer an der Oberreal-
ſchule der Franckeſchen Stiftungen; Dr. Rehme, ord. Prof. än
der Univerſität Halle; Dr. Roth, Prof., Oberbibliothekar; Dr.
Uphues, Geh. Reg.-Rat, a. o. Prof. an der Univerſität Halle;
D. Dr. Voigt, a. o. Profeſſor an der Univerſität Halle; Dr.
Zacharigae, Geh. Reg.-Rat, a. o. Prof. an der Univerſität
Halle; Zell, Generaldirektor der Konſol. Halleſchen Pfänner-
ſchaft; Herrguth, Oberlandmeſſer; Dr. Hollrung, Prof.,
Vorſteher einer Verſuchsſtation bei der Landwirtſchaftskammer;
Dr. Schneidewind, Univerſitätsprofeſſor, Vorſteher einer
Verſuchsſtation bei der Landwirtſchaftskammer; Goeßling-
hoff, Baurat, Landesbaumeiſter; Dr. Oberſt, Geh. Med.Rat,
Chefarzt des Krankenhauſes Bergmannstroſt; Dr. Herzau,
San.-Rat; Dernehl, Großh. Mecklenburg. Zollinſpektor,
Stationskontrolleur bei der Reichskontrolle über die Zölle und
Steuern in Halle; Weſtphil, Poſthalter; Dr. Neubauer,
Kreisdeputierter, Rittergutsbeſitzer in Kroſigk; Paſche, Pfarrer
in Dieskau;

der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe:
D. Dr. Loofs, Geh. Konſ.-Rat, ord. Prof. an der Univer-

ſität Halle; Dr. von Guſtedt, Generallandſchaftsdirektor;
von Bülow, Kammerherr, Kreisdeputierter in Dieskau

der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe:
Brumme, Mechnungsrat, Eiſenbahnbetriebskontrolleur;

Humperdinck, Geh. Bergrat, Mitglied des Oberbergamts;
Dr. Fraenken, Geh. Med.-Rat, o. Prof.; Jordan, Pfarrer,
Vorſteher des ev. Diakoniſſenhauſes; Scharfe, Konſ.-Rat und
Superintendent; Dr. Strauch, Geh. Reg.-Rat, o. Profeſſor,
Rektor der Univerſität Halle; Reimer, Baurat, Regierungs-
baumeiſter; Dr. Fielitz, Geh. Med.-Rat, Kreisarzt; Wagner,
Geh. Poſtrat;

der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe:
Danker Eiſenbahnoberſekretär; Rocco, Univerſitätstanz-

lehrer; Lueben, Proviantamtsinſpektor und Amtsvorſtand;
Stammer, Landſchaftsrentmeiſter; Schachzabel, Magi-
ſtratsOberſekretär; Bueglerx, Kriminalpolizeiinſpektor; Fried-
rich, Privatmann; Hankel, Zollſekretär; Seyfarth, Amts-
vorſteher, Gutsbeſitzer in Preißen;
den Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzpollern:

Dräßig, Lehrer in Lieskau;
das Verdienſtkrenz in Gold:

Marſchner, Oberbahnaſſiſtent; Stößner, Vorſteher
des Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchaftskammer; Kunze
Zollaſſiſtent; Kieſeler.,, Kaſſierer und Vorſtandsmitglied der
Zentralankaufsſtelle; Erler, Revierförſter in Nietleben

das Verdienſtkreuz in Silber:
Schubert, Kanzleiinſpektor bei der Eiſenbahndirektion;

Kuhlmann, Oberbergamtskanzliſt; Lücke; Kanzleiinſpektor
beim Oberbergamt; Taatz, Rentner;

das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Riemann, Pförtner bei der Univerſitätsklinik;

das Allgemeine Ehrenzeichen:
Sens, Eiſenbahnwerkführer; Berlich, Diener beim

Mineralogiſchen Univerſitätsinſtitut; Pankalla, Stallwärter
beim Landwirtſchaftlichen Univerſitätsinſtitut; Hauer und
Kraßtinat, Geſtütwärter in Kreuz; Kühnemund, Hoff
meiſter; Winter, Stationsmeiſter bei der Landwirtſchafts
kammer; Klingmüller, Polizeiſergeant; Beher, Werk-
meiſter bei der Provinzialblindenanſtalt; Stoye, Elektro
techniker; Acker mann Zollaufſeher; Hauptzollamksdiener;
Kreſſe, Oberpoſtſchaffner; Rohde, Kaſſendiener bei der
Reichsbankſtelle;

das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze:
Menecke, Vorarbeiter beim Botaniſchen Univerſitäts-

inſtitut.
Ferner haben Seine Majeſtät der König verliehen:

den Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit
dem Range der Räte erſter Klaſſe:

dem Regierungspräſidenten a. D. von Werder in Sagis
dorf;

den Charakter als Geheimer Regierungsrat:
dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle Dr.

Bechtel;
den Charakter als Geheimer Konſiſtorialrat

dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Hals
D. Dr. Feine;

den Charakter als Geheimer Medizinalrat:
dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle

Dr. Beneke;
den Charakter als Geheimer Juſtizrat.

dem Amtsgerichtsrat. Trappe;
den Charakter als Landesökonomierat:

dem Oekonomierat, Direktor der Landwirtſchaftskammer
Dr. Rabe;

den Charakter als Sanitätsrat:
dem Oberarzt der Landesheilanſtalt Dr. Großmann in

Nietleben;

den Charakter als Oekonomierat:
dem Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer Haake-

Weiter haben aus anderen Teilen der Proving Sachſen
Ordensauszeichnungen erhalten
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den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
Graf v. Alvensleben-Neugattersleben, Schloß-

hauptmann, Kammerherr, Kreisdeputierter, Fideikommißbeſitzer
in Neugattersleben, Kreis Calbe; v. Arnſtedt, Wirklicher Ge
heimer a Regierungspräſident a. D., General
direktoör der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät in Magdeburg;
von Buſſe, Rittergutsbeſitzer, Major a. D. in Zſchortau, Kreis
Delitzſch;

den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
vön Fidler, Regierungspräſident in Erfurt; v. Pritt-

witz und Gaffron, Geheimer Obetxjuſtizrat,
anwalt in Naumburg; Schneider, Oberbürgermeiſter a. D.
in Magdeburg;

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern:
von Dewitz, Wirklicher Geheimer Rat, Oberpräſident

a. D. in Naumburg; t
den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe:

von Alvensleben, Generalmajor z. D., Ritterguts
peſitzer in Schochwitz, Mansfelder Seekreis; von Claiſten,
greisdeputierter, Rittergutsbeſitzer in Werleshauſen, Kreis
Heiligenſtadt; Dr. Dahlmann, Geheimer Oberjuſtizrat,
Landgerichtspräſident in Naumburg; v. Gersdorff, Kammer
herr, Regierungspräſident in Merſeburg; Klingholz, Ver-
waltungsdirektor in Merſeburg; Winckler, Landrat a. D.,
Generaldirektor der Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen
in Merſeburg.

Die weiteren Ordensauszeichnungen und Charakterver-
leihungen veröffentlichen wir in der nächſten Nummer.

Zu Suworins Code.
(Von unſerer Berliner Vertretung.

Der alte Deutſchenhaſſer, der von dem Petersburger
Nevskij-Proſpekt aus jahrelang ganz Rußland mit der
Meinung infizierte, wir ſeien des heiligen Zarenreiches
ſchlimmſte Feinde, iſt, wie wir mitgeteilt haben, geſtorben.
Aber wenn Suworins wächſernen Händen das Szepter der
„Nowoje Wremja“ nun auch entglitten iſt, ſo iſt doch dafür
geſorgt, daß ſein Geiſt in dieſem größten ruſſiſchen Zeitungs
unternehmen lebendig bleibt. Es iſt ſchon vor längerer Zeit
in eine Aktiengeſellſchaft verwandelt worden, deren Papiere
zum Teil Familienbeſitz blieben, zum Teil aber in eng-
liſche Hände übergegangen ſind. Noch im Patriarchenalter
bekam Suworin Luſt am Theaterweſen, gründete ein
eigenes Schauſpielhaus und protegierte junge Talente; auf
dieſem Boden zuerſt traf ihn der kluge Botſchafter Nicholſon,
Englands früherer Vertreter am Zarenhofe, und ſorgte
dann dafür, daß einige Millionen für Suworins Lieb-
habereien flüſſig gemacht wurden.
Daß die „Nowoje Wremja“ charagkterlos iſt, daß ſie jetzt

ſeit einigen Jahren in einem ruſſiſch-engliſchen Bündnis
das Höchſte ſieht, während ſie früher (nicht nur während des
Burenkrieges, ſondern auch jahrelang nachher) alles Eng-
liſche anſpieh, iſt den Ruſſen bekannt. Aber ſie leſen das
Blatt trotzdem, wie auch in Deutſchland charakterloſe
Zeitungen geleſen werden müſſen, wenn ſie Nachrichten-
quelle ſind. Bis vor kurzem war die „Nowoje Wremja“
das einzige Organ Rußlands, das überall Auslandskorre-
ſpondenten und regen eigenen Depeſchendienſt beſaß, ſo daß
ſie unentbehrlich wurde und namentlich der geſamten
Provinzpreſſe zum Ausſchneiden diente. Daher war ihr
Einfluß ungeheuer, nicht nur auf das Publikum, ſondern
mitunter auch auf die Miniſterien, namentlich auf Jswolskij
und ſeine Leute. Kein anderes Blatt konnte ſich auch der-
art fürſtliche Honorare leiſten wie die „Nowoje Wremja“,
die die beſten feuilletoniſtiſchen Federn mit einem Jahres-
gehalt von 50 000 Mk. neben Einzelbezahlung jedes Artikels
beſoldet. Der Unterton bei dieſem Blatte iſt freilich immer
der nationale, ja nationaliſtiſche geweſen, und darum ge-
wann es auch die widerwilligſten Leſer in Beamten- und
Offizierskreiſen, wenn ſie zum Abbeſtellen bereit waren,
immer wieder zurück. Die „Nowoje Wremja“ war eine
Macht und iſt es noch.

Suworin ſelbſt hat ſich keinen Pfifferling daraus ge
macht, daß die Selbſtändigkeit ſeines Organs zuletzt in der
Tat aufhörte. Ein Teil ſeiner Aktien iſt in den Händen
desſelben Konzerns, dem auch die „Times“ gehört, das
deutſchfeindlichſte Weltblatt in Weſteuropa, und die
Spuren, die von dort hinüber zum „Matin“ nach Paris
führen, ſind zahlreich genug. Wir haben geradezu eine
große Verſchwörung der Großmachtpreſſe gegen uns; deren
Einkreiſung Deutſchlands iſt längſt fertig und reicht durch
Reuters Bureau bis nach Oſtaſien, durch die „Agence
Havas“ bis nach Südamerika, und Suworin war einer der
Haupttreiber. Jn Deutſchland hat man es nie verſtanden,
etwa in der Art Nicholſons der fremden Preſſe nahe zu
kommen. Man war nicht geſchmeidig, ſondern ſchroff.
Suworins beſte politiſche Feder und ſein verſchlagenſter
Jntrigant, Weſſelizkij, wurde als Berliner Korreſpondent
der „Nowoje Wremja“ ſeinerzeit aus Deutſchland aus
gewieſen und iſt ſeitdem in London der Generalſtabschef der
deutſchfeindlichen Agitation, konſpiriert mit den Pariſer
Kollegen und macht die Preſſe der ganzen Welt gegen uns
rebelliſch.

Daran wird ſich auch nach Suworins Tode
ändern und wir müſſens tragen. Gott ſei Dank können
wir es aber auch. Nicht nur im Bewußtſein, daß unſer
Schild rein iſt, daß das „Germaniam asse delendam!“
ſinnlos bleibt, ſondern vor allem im Gefühl unſerer Stärke:
Unſere 25 Armeekorps ſind ſchließlich mehr als die Ballen
Lumpenpapier und Druckerſchwärze.

Die Wirren auf dem Balkan.
Zu den bevorſtehenden Ausſprachen.

p. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Nach den
Erörterungen eines Teiles der internationalen Preſſe könnte
man den Eindruck gewinnen, als ob bei den bevor

ehenden Ausſprachen gewiſſermaßen nach politi
t en Gruppen vorgegangen werde, und daß es ſich darum
jandeln würde, die Anſichten und die Intereſſen der einen
er Gruppierungen zum Nachteile der anderen zur Gel-
ung zu bringen. Wenn dieſer Standpunkt irgendwo vor
anden geweſen ſein ſollte, ſo möchten wir ſehr wünſchen,

daß er ſo vollſtändig wie möglich verlaſſen würde. Es ſollte
ſich umſoweniger darum handeln, den Jntereſſen des Drei-
bundes oder der Entente zum Siege zu verhelfen, als wider
ſtreitende Intereſſen in dieſer Frage kaum vorhanden ſind,
denn das man darf wohl hoffen gemeinſame Ziel iſt
doch, die orientaliſchen Angelegenheiten in Bahnen zu lenken,
die der gedeihlichen Entwicklung der Türkei und dem Frie-
den Europas von Nutzen ſind. Es wäre alſo widerſinnig,
wenn man in dieſer Frage die eine oder die andere der poli

Oberſtaats

nichts

tiſchen Gruppierungen gegen die andere aufmarſchieren
ließze, während doch alles darauf hinweiſt, daß ſie hier ſehr
wohl zuſammen und gemeinſam operieren können. Es würde
ja nicht zum erſten Male geſchehen, daß der eine oder der
andere Staat ſeine Stellungnahme lediglich danach ein
richtet, daß ſie einem anderen Staate unangenehm ſein foll,
doch wird man in einer ſolchen Politik der Verärgerung die
höchſte Weisheit kaum erkennen können.
würde dies zu finden ſein, wenn man ſie gerade jetzt an
wenden wollte, während doch alles darauf hinweiſt, daß es
ſich hier nicht um Sonderintereſſen des Dreibundes oder der
Entente handelt, ſondern um wichtige Dinge, bei deren Be
ratung alle Sonderintereſſen ausgeſchaltet werden können.
Wir ſind überzeugt, daß nicht nur bei der deutſchen, ſondern
auch bei anderen Regierungen dieſe Auffaſſung vorherrſcht,
und wir verzweifeln deshalb auch nicht daran, daß ſie zur
Geltung gebracht werden kann. Vom Dreibund und der
Entente haben wir in letzter Zeit genug gehört. Wie wäre
es, wenn man einmal Europoy ſprechen oder noch beſſer han
deln ließe?

Zu den zahlreichen falſchen Nachrichten, die die „Nowoje
Wremja“ verbreitet, gehört auch die, daß der Feldmarſchall
Frhr. v. d. Goltz in nächſter Zeit, und zwar im Auftrage
des Deutſchen Reiches, ſich nach Konſtantinopel begeben
werde, und daß man in türkiſchen Kreiſen auf dieſe Reiſe
beſonderen Wert lege. Da der Marſchall von der Goltz nicht
beabſichtigt, eine ſolche Reiſe zu unternehmen, ſo kann man
auch dieſe Nachricht zu dem dicken Paket der falſchen
Meldungen der „Nowoje Wremja“ legen.

Der Kongreß in Sofia verlangt eine allgemeine
Mobiliſierung.

Jn der Sonntag- Nachmittagsſitzung des Kongreſſes in
Sofia kamen die Delegierten der Provinz zu Wort. Die
Reden waren im heftigſten Ton gehalten. Der Kon
greß nahm ſodann eine Reſolution per Akklamation

an, welche die Regierung auffordert, angeſichts der auf die
Vernichtung des bulgariſchen Elements abzielenden Behand
lung der Bulgaren in der Türkei eine allgemeine
Mobiliſierung anzuordnen und gleichzeitig von den
Mächten zu verlangen, daß ſie Makedonien und dem Wilajet
Adrianopel die Autonomie verſchaffen mit einem chriſtlichen

Generalgouverneur an der Spitze, der vom Volke zu wählen
und von den Mächten zu beſtätigen wäre. Jm Falle der
Nichterfüllung dieſer Poſtulate wird die Regierung aufge-

fordert, die Befreiung auszuſprechen, wenn ſie nicht unbe
rechenbare Folgen i im Lande ſelbſt herauf-
beſchwören wolle. Während der Verleſung der Reſolution
erſchien, lebhaft begrüßt, eine Abordnung der makedoniſchen
Vereine, in deren Begleitung ſich die Kongreßteilnehmer
nach Schluß des Kongreſſes, gefolgt von einer zahlreichen
Menſchenmenge, zum Denkmal des Zarbefreiers begaben, wo
ein Kranz niedergelegt wurde. Auf dem Wege dahin wurde
die italieniſche Geſandtſchaft lebhaft akklamiert.

Demonſtration in Belgrad.
Am Sonntag ſpät abends veranſtalteten Univerſi-

tätsſtudenten eine große Demonſtration in allen
Hauptſtraßen Belgrads, an welcher auch zahlreiche Bürger
teilnahmen. Jn den hierbei gehaltenen Reden wurde zum
Schutz der Stammesgenoſſen in der Türkei die ſofortige
Bildung einer ſtarken Regierung gefordert. Vor dem Offi-
zirskaſino, wo ſich viele Offiziere eingefunden hatten, wurde
eine Kundgebung für die Armee veranſtaltet.

Plünderung von Waffendepots.
Am 21. Auguſt haben Albaneſen das Waffendepot in

Jpek geplündert und angezündet. Auch in Djakova wollten
ſie das Waffendepot plündern, wurden aber daran gehindert.

Laut amtlichem Bericht aus Saloniki haben ſich in der
Gegend von Elbaſſan abermals gegen 4000 Arnauten ange-
ſammelt, die die Plünderung der Waffendepots von Schaiak be-
abſichtigen. Die Behörden erbitten Verſtärkungen aus Skutari,
um einen Angriff abweiſen zu können. Jn Avlona ſtürmte die
zumeiſt bewaffnete Bevölkerung das Gefängnis und befreite
ſämtliche Gefangenen. Der Wali von Monaſtir iſt nach Konſtan
tinopel gerufen worden.

Zu den Serbenmaſſakern in der Türkei.
Das ſerbiſche Regierungsblatt „Samouprava“ ſchreibt

zu den Serbenmaſſakern in der Türkei:
Die rohe Behandlung unſerer Stammesgenoſffen

in der Türkei mußte in Serbien Erbitterung gegen den Staat
hervorrufen, der unfähig iſt, ſeine Staatsangehörigen zu ſchützen.
Serbien, das durch Blutbande verpflichtet iſt, über das Schickſal
ſeiner Stammesgenoſſen zu wachen, wird ohne Uebereilung, aber
auch ohne Zögern ſeine Schuldigkeit tun. Die Türkei wird für
die gefallenen Opfer entweder volle Genugtuung leiſten vder die
Folgen ihrer Unfähigkeit auf ſich nehmen.

Montenegro und die Großmächte.
Aus amtlicher montenegriniſcher Quelle wird

unter dem 26. Auguſt gemeldet: Jn Anbetracht der ſehr
geſpannten Lage zwiſchen Montenegro und der Türkei, die
ſich im Gefolge der Zwiſchenfälle an der Grenze und der
Grenzüberſchreitungen ſeitens der türkiſchen Patrouillen er
geben hat, unternahmen die Vertreter der Groß
mächte im Namen ihrer Regierungen bei dem König und
der montenegriniſchen Regierung freundſchaft-
liche Schritte, indem ſie zum Frieden mahnten. Der
König und die Regierung antworteten, daß ſie trotz der ent-
ſtandenen Schwierigkeiten den Wünſchen der Großmächte
in weiteſtgehender Weiſe Rechnung tragen werden. Monte-
negro habe keinerlei aggreſſiſive Abſichten, ſondern wolle nur
ſeine Grenze von Angriffen und Ueberſchreitungen der
Türken verteidigen. Es könne jedoch nicht dulden, daß
weiterhin Wachthäuſer und Verſchanzungen von den Türken
auf montenegriniſchem Boden errichtet werden, denn dies
widerſpreche der Jntegrität des Landes. Der König und die
Regierung drückten ſchließlich die Hoffnung aus, daß die
Großmächte in ihrem Beſtreben, die Ruhe aufrechtzuer-
halten, ein Mittel finden werden, um die türkiſch-monte-
negriniſchen Grenzfragen zu löſen und die Urſachen des
Konfliktes aus der Welt zu ſchaffen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
General Abdullah-Paſcha, der Kommandant der in der

Gegend von Smyrna zum Schutze gegen einen Angriff der
Jtaliener zuſammengezogenen türkiſchen Armee, wird in
einigen Tagen nach Konſtantinopel zurückkehren, da ſeine
Miſſion nunmehr beendet iſt.

Am wenigſten

Deutſches Reich.
Zur Fleiſchpreisteuerung.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die Schlachtvieh
preiſe an unſeren Schlachtviehmärkten und die Fleiſchpreiſe

F

unſerer Fleiſchverſorgung hinlenkt.

trachtet Dr. Sunyatſen als erledigt.
ſich Journaliſten gegenüber geäußert haben, daß er vor dem

haben gegenwärtig eine Höhe erreicht, die durch die alljähr
lich um dieſe Zeit beobachtete Aufwärtsbewegung nicht aus
reichend erklärt werden kann und mit Recht die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf die Entwicklung und die Ausſichten

Wenn aber die Ber
liner Fleiſcherinnung die deutſche Land-
wirtſchaft für unfähig zur Lieferung des erforderlichen
Bedarfs an Schlachttieren erklärt und eine Beſſerung der
Verhältniſſe nur von der jetzt angeblich zum größten Teile
durch Anordnungen aller Art unmöglich gemachten Vieh-
einfuhr aus viehreicheren Ländern erwartet, ſo muß ſolchen
Uebertreibungen entgegengetreten werden. An der

Hand einer Statiſtik weiſt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ nach,
daß der Auftrieb am Berliner Zentralviehmarkt für
Schweine und Schafe bis in die neueſte Zeit hinein
geſtiegen iſt, und zwar für Schweine insgeſamt
ſo beträchtlich, daß er an Schlachtwert die Einbuße
am Rinderauftriebe reichlich aufzuwiegen imſtande fein

müßte. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt weiter, daß die
Schlachtvieheinfuhr aus dem Auslande neuerdings Er
leichterungen erfahren habe. Jnsbeſondere, abgeſehen von
der zeitweiligen Oeffnung der Grenzen für franzöſiſches
Schlachtvieh, die allerdings wegen bedrohlichen Umſich-
greifens der Maul und Klauenſeuche in Frankreich wieder

haben geſchloſſen werden müſſen, aus Schweden über die
neuerbaute Quarantäne in Saßnitz und einige andere vor
handene Quarantänen. Daneben iſt bekanntlich die
Fleiſcheinfuhr aus allen Ländern ganz oder teilweiſe ge
ſtattet. Wenn trotzdem die ausländiſchen Zufuhren an Vieh
und Fleiſch den deutſchen Markt nicht merkbar zu beein-
fluſſen vermocht haben, ſo beruht dies darauf, daß die

Schlachtvieh- und Fleiſchteuerung eine internatio-
nale Erſcheinung iſt. Deshalb kann auch von der
weiteren Zulaſſung ausländiſchen Schlachtviehs, abgeſehen
von ihrer veterinärpolizeilichen Bedenklichkeit, keine weſent
liche Preisminderung erwartet werden.
Weitere Ausgeſtaltung der Lehrpläne an landwirtſchaftlichen

Hochſchulen.
Wie mitgeteilt wird, werden die Lehrpläne der land

wirtſchaftlichen Hochſchulen weiter ausgeſtaltet. So wird
für die Lehranſtalt für Obſt- und Gartenbau in Proskau
zur Abhaltung von Vorträgen über Architekturen und
Gartenkunſt ein Fachmann herangezogen. Für das Kaiſer
Wilhelms-Jnſtitut für Landwirtſchaft in Bromberg
wird zur Förderung der Arbeiten auf dem Gebiete der
Saatgutveredelung und Sortenzüchtung bei der Abteilung
für Agrikulturchemie, Bakteriologie und Saatzucht ein
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter angeſtellt. Bei der landwirt-
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin erfolgt die Anſtellung
eines Vertreters zur Förderung der umfangreichen und viel
ſeitigen Arbeiten im tierphyſiologiſchen Jnſtitut.

Deutſche in der Schweiz.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Deutſchen, die in

der Schweiz einen längeren Aufenthalt nehmen wollen,
werde angeraten, da die ſchweizeriſchen Behörden auf Grund
des deutſch-ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages vom
13. November 1909 verlangen, daß Deutſche, die ſich in der
Schweiz dauernd oder zeitweilig aufhalten, mit einem
gültigen Heimatsſchein verſehen ſind, ſich vorher
eine ſolche Urkunde zu beſchaffen, da ſie ſich ſonſt der
Gefahr der Ausweiſung ausſetzen.

Ausland.
Marokko.

Wie vom 23. Auguſt aus Mogador gemeldet wird,
finden in der arabiſchen Bevölkerung geheime Ver
ſammlungen ſtatt, in denen für den Prätendenten
El Hiba Stimmung gemacht wird. gJn Marakeſch ſind verſchiedene Läden geplündert
worden. Das Judenviertel ſteht unter militäriſchem
Schutz. Der Einfluß El Hibas greift auf den Süden
Marokkos über, wo ſich eine fein dſelige Bewegung
gegen die franzöſiſchen Truppen bemerkbar
macht.

Generalreſident Lyautey iſt Sonntag abend in
Mechra ben Nebu eingetroffen. Die Kolonne Mangin,
Joſeph Omrani ſteht immer noch bei Suk el Arba. Der
Fliegerleutnant Dohu beförderte einen Befehl von Rehomna
nach Mechra ben Nebu in 55 Minuten durch die Luft. Bei
der Landung brach der Propeller, die Flieger blieb un
verletzt.

Nachrichten aus Caſablanca und Mazagan beſagen in
Beſtätigung früherer Telegramme, daß von Gerüchten über
einen Zuſammenſtoß zwiſchem Mangin und El Hiba, über
die ein Madrider Blatt zu berichten mußte, dort nichts be
kannt iſt.

Hriede zwiſchen Sunyatſen und Juanſchikai.
Am 25. Auguſt nahm Dr. Sunyatſen an einem ihm zu

Ehren gegebenen Diner bei Juanſchikai teil. Nach demſelben
hatten beide Staatsmänner eine mehrſtündige Unterredung.
Wie es heißt, ſoll ſowohl Dr. Sunyatſen wie auch Jnuan-
ſchikai erklärt haben, daß in allen wichtigen Fragen
zwiſchen ihnen eine volle Uebereinſtimmung erzielt worden
iſt. Den durch die Hinrichtung der beiden Generäle der
Partei Tungmenghui hervorgerufenen Zwiſchenfall be-

Dr. Sunyatſen ſoll

Präſidenten Juanſchikai nach wie vor die größte Achtung
habe, und daß dieſer in China der einzige Mann ſei, der
die Regierung der chineſiſchen Republik leiten könne.

Unterzeichnung des Panamakanalgeſetzes. Das Panama-
kanalgeſetz iſt vom Präſidenten Taft unterzeichnet worden.

Die Luftſchiffahrt.
Der Luftballon „Zeppelin“

des Vereins für Luftſchiffahrt in Tirol ſtieg, wie aus Jnnsbruck
gemeldet wird, am 25. Aug. unter Führung des Primararztes Dr.
Lorenz auf, überflog die Zillertaler und Tuxer Alpen, die Rieſen-
fernergruppe und den Großglockner und landete glatt bei Heiligen-
blut im Mölltale.
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Beilage zu Ur. 401 der Halleſchen Zeitung 27. Auguſt 1972

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halle a. S. als Pflegeſtätte der Kunſt.

Die Bewohner der Landſchaften an der Saale und an
der oberen Elbe, beſonders die der ſächſiſchen Herzogtümer
und der Kurlande, zeichnen ſich ſeit Jahrhunderten durch
natürliche muſikaliſche Begabung aus. Es iſt deshalb nicht
weiter Wunder zu nehmen, daß bei ihnen die Pflege der
Tonkunſt und des eng mit ihr verbundenen Theaters immer
im Vordergrunde ſtand. Auch Halle bildet keine Ausnahme
zu dieſer Regel. Jn der Vergangenheit wie in der Gegen-
wart haben die Bürger der alten Saaleſtadt ihre Teilnahme
hauptſächlich dem Theater und der Muſik zugewendet und
darüber mehr oder weniger der andern Gebiete des weiten
Reiches der Kunſt vergeſſen. Als Muſik und Theaterſtadt
hat ſich Halle eines hiſtoriſch wohlbegründeten Rufes zu er-
freuen; in der Geſchichte der Architektur, der Plaſtik und
der Malerei hat es nur eine beſcheidene, nicht weiter her
vortretende Bedeutung gewonnen.

Nach dem Dreißigjährigen Kriege gehörte Halle zu den
Städten, in denen die neu erwachten muſikaliſchen Jntereſſen
ernſthafte Pflege und nachdrückliche Förderung fanden. Die
Anregungen hierzu gingen von einem kunſt- und pracht-
liebenden Fürſten aus, vom Adminiſtrator Auguſt, deſſen
glänzende Hofhaltung in der „Reſidenz“ weithin durch
Deutſchland berühmt war. Dieſer kunſtſinnige Fürſt ver
ſtand es, tüchtige Muſiker, Sänger und Kapellmeiſter an
ſeine Perſon zu feſſeln und ſie zu trefflichen Leiſtungen an-
zufeuern. Beſtändig blieb er mit Dresden in Verbindung
und vermittelte einen lebhaften Austauſch künſtleriſcher
Anregungen zwiſchen beiden Städten. Er war einer der
erſten, die der eben aufblühenden neuen Gattung Oper eine
verſtändnisvolle Aufmerkſamkeit widmete und zu ihren
Gunſten die bisher üblichen Maskeraden und Ballette in den
Hintergrund treten ließ. Die Opernaufführungen an ſeinem
Hofe zu Halle gehören überhaupt zu den früheſten, die ſich
in Deutſchland nachweiſen laſſen. Wertvoll ſind die Ein
flüſſe, die von der „Reſidenz“ auf die nähere Umgebung aus
gehen. Bald wetteifern Bürgerſchaft und Schulen, ſich eben
falls in den Bemühungen um die theatraliſche Kunſt hervor
zutun. Und dieſe Begeiſterung hält an. Die Stadt baut
einen Komödienſaal, und die Gymnaſiaſten, beraten von
ihren Rektören, veranſtalten fleißig Aufführungen von
Schauſpielen. Die hohen Wogen dieſes Theaterenthuſiasmus
ebbten erſt ab, als der Hof nach dem Tode des Adminiſtrators
nach Weißenfels überſiedelte und die pietiſtiſchen An
ſchauungen, die von der Univerſität ausgingen, Oberhand
gewannen. Nur das Gymnaſium ließ ſich die Freude am
Theaterſpiel nicht rauben. Die mit Muſik und Vorſtellungen
überreich ausgeſchmückten Schulfeſte blieben beſtehen und
hatten ihren Fortgang bis zum Jahre 1802, wo ſie vom
Rektor Schmieder endgültig abgeſchafft wurden, weil ſie den
regelmäßzigen, ernſthaften Unterrichtsbetrieb zu ſehr ſtörten
und dem Schulleiter zu viel Laſten aufbürdeten.

Den Ruhm der Muſikpflege Halles erhöhten die
Künſtler, die dieſem ſo wohl vorbereiteten Boden entwuchſen.
Jn Halle wurden geboren Samuel Scheidt, einer der
vollendetſten Orgelmeiſter des 17. Jahrhunderts, der für die
Praxis des Orgelſpiels bahnbrechend wurde; wahrſcheinlich
auch Jakob Froberger, eine der bedeutendſten Perſönlich-
keiten in der Geſchichte der Orgel- und Klaviermuſik. Jn
Georg Friedrich Händel verehrt die Stadt Halle den größten
ihrer Söhne. Jhm, der heute noch als einer der Gewaltig-
ſten im Reiche der Töne herrſcht, war es beſchieden, der
deutſchen Muſik eine Weltmachtſtellung erringen zu helfen.
Jm neunzehnten Jahrhundert ragt die Perſönlichkeit von
Robert Franz auf, der als genialer Liederkomponiſt und als
Bearbeiter der Werke Händels und Bachs einen nachhaltigen
Einfluß nach außen ausübt und auch nach innen hin das
Halleſche Muſikleben aufs glücklichſte beeinflußt.

Freilich war die neue Zeit der Blüte der Kunſt nicht
mehr gleichmäßig günſtig. Zuerſt wollte es ſcheinen, als ob
Tonkunſt und Theater auch im neunzehnten Jahrhundert
einen ſchnellen und lebendigen Aufſchwung nehmen wollten.
Allein die Niederwerfung Preußens durch Napoleon zer
ſtörte zunächſt alle geſunden Anſätze und Keime. Die Muſik
zog ſich in die Geſellſchafts- und Familienkreiſe zurück und
genoß hier eine umſo liebevollere Pflege, als ſie ſich vor der
Oeffentlichkeit nur in kleinen Formen und in beſcheidenem
Umfange betätigen konnte. Sammelpunkte von Künſtlern
und Muſikern blieben in dieſen Jahren das Haus des
Kanzlers Niemeyer, des Direktors der Franckeſchen
Stiftungen, und beſonders das des Kapellmeiſters Joh.
Friedr. Reichardt, der ſeit 1796 als Salineninſpektor in
Giebichenſtein wohnte. Auch die Loge ließ die Tradition
ihrer muſikaliſchen Jntereſſen, um die ſich namentlich die
Muſikdirektoren Türk und Naue mit Erfolg bemühten,
keineswegs abreißen. Unter Not und Elend, aber innerlich
geſund überdauerte auch der Stadtſingechor alle ſchlimmen
Jahre. Der erziehliche Wert dieſes alten Jnſtituts, das ſeit
1808 den Franckeſchen Stiftungen eingegliedert iſt, kann
nicht hoch genug angeſetzt werden. Hat ſich doch der Stadt-
ſingechor, deſſen ſtets geſchätzte Leiſtungen einen hohen Grad
von Vollkommenheit erreicht haben, durch Jahrhunderte
hindurch bemüht, die edelſten Erzeugniſſe des geiſtlichen und
weltlichen Geſanges allen Schichten der Halleſchen Ein-
wohnerſchaft zu übermitteln und dadurch das Intereſſe für
echte hohe Kunſt unabläſſig wachzuerhalten. Neben ihm
wuchſen natürlich zahlreiche Vereine auf, deren geſunde
künſtleriſche Beſtrebungen reiche Erfolge zeitigten; und
heute ſteht die Stadt Halle mit ihren Singakademien und
ihren vielen andern Jnſtituten zur Förderung gediegener
Tonkunſt keiner andern Großſtadt nach. Ueberhaupt hat in
Halle das öffentliche Konzertweſen eine Steigerung er-
fahren, die erſtaunlich iſt und vor wenigen Jahrzehnten noch

kaum zu ahnen war. Sinfoniekonzerte großen Stiles wer
den den Hallenſern jetzt in reicher Fülle und meiſt in vor
nehmer Gediegenheit geboten. Der Mangel einer ſtädtiſchen
Kapelle, die zu erſetzen jahrelange Verſuche gemacht wurden,
iſt nicht mehr ſo fühlbar wie vordem. Denn ſeitdem das
Stadttheater ein eigenes großes Orcheſter verpflichtet hat,
das auch im Sommer zuſammenbleibt, ſcheinen treffliche
ſinfoniſche Leiſtungen auch für die Zukunft gewährleiſtet.
Von der Unzahl Virtuoſen aller Art, die ſich in jedem Winter
in Halle hören laſſen, braucht man kaum zu reden. Nur
den bedeutendſten Erſcheinungen wendet ſich noch ein Inter
eſſe zu; im allgemeinen jedoch ſchenkt das Publikum der.
muſikaliſchen Ueberprodufktion in Konzertſälen gar keine
Beachtung mehr.

Von der früheren Theaterherrlichkeit Halles führt zur
Neuzeit hinüber keine Brücke. Die Ueberlieferung war ab
gebrochen bis zum Jahre 1836, in dem endlich wieder ein
beſcheidenes Theater entſteht, deſſen ſich die ältere Generation
vielleicht noch erinnern wird. Jm Jahre 1879 ging dieſer
ſchmuckloſe Bau in den Beſitz der Stadt über, die an ſeiner
Stelle das jetzige Stadttheater errichtete, das am 9. Oktober
des Jahres 1886 eingeweiht wurde. Die Eröffnung dieſes
ſchönen Hauſes, bei deſſen Einrichtung alle modernen bühnen-
techniſchen Errungenſchaften berückſichtigt wurden, bildet
einen bedeutungsvollen Abſchnitt in der Geſchichte der Halle-
ſchen Kunſtpflege. Schauſpiel- und Oper und alle anderen
Gebiete theatraliſcher Kunſt hatten eine neue würdige
Heimat gefunden; und verſtändnisvolle, erfahrene Direk-
toren ſorgten dafür, daß den einzelnen Aufführungen künſt-
leriſcher Wert innewohnte. Den andauernden Bemühungen
aller Beteiligten iſt es namentlich im letzten Jahrzehnt ge
lungen, dem Halleſchen Stadttheater und ſeinen Leiſtungen
auch über die Grenzen der engern Heimat hinaus Ruf und
Achtung zu erwerben. Selbſt Feſtſpiele, an denen die her-
vorragendſten Sänger und Künſtler Deutſchlands mit-
wirkten, werden jetzt der Halleſchen Bürgerſchaft alljährlich
dargeboten.

Mit der Entwicklung ins Große, wie ſie die Teilnahme
für Muſik und Theater dartut, hat die Pflege der andern
Zweige der Kunſt nicht Schritt gehalten, auch nicht Schritt
halten können. Die fortreißende Macht, die Muſik und
Theater auf die Herzen vieler gleichzeitig auszuüben ver
mag, entfacht lebendiges Jntereſſe, das nicht einmal mit
zu großen Geldopfern verbunden iſt, in allen Schichten der
Bevölkerung. Mit der Architektur, der Plaſtik und der
Malerei ſteht es in dieſer Beziehung erheblich anders.
Um ſie zu unterſtützen und zu fördern, vereinigt ſich ſehr
ſelten die Allgemeinheit zu großen Taten. Es bleibt viel
mehr meiſt dem Einzelnen oder dem Staate überlaſſen,
dieſen Kunſtgebieten liebevolle Beachtung zu widmen.
Selbſtverſtändlich darf es dabei nicht an den nötigen
pekuniären Mitteln fehlen. Und das iſt doch in Halle leider
recht oft der Fall geweſen! Ueber die alte Salzſtadt ſind
viele Kriegesnöte hereingebrochen und haben die Bürgerſchaft
in Not und Armut gebracht. Jmmerhin iſt in früheren
Jahrhunderten manches ſchöne Werk entſtanden, das heute
noch Bewunderung fordert. Das charakteriſtiſche archi-
tektoniſche Bild der inneren Stadt wurde im 15. und 16.
Jahrhundert feſtgelegt. Die Moritzburg, die Hauptkirchen,
das Rathaus, der prächtige Rote Turm, die Umfaſſung des
Gottesackers verkünden der Gegenwart, daß einſt eine an
mannigfaltigen Ausdrucksformen reiche Bautätigkeit in
Halle geherrſcht hat. Manches alte Bürgerhaus legt Zeugnis
davon ab, wie ſich die Bürgerſchaft in ihrer Bauluſt durch
erhabene Beiſpiele, wie ſie etwa der Kardinal Albrecht bot,
hat beeinfluſſen laſſen. Leider hat der Dreißigjährige Krieg
die zu ſchönen Hoffnungen berechtigende Entwicklung der
Architektur jäh abgebrochen. Erſt ſeitdem Handel und
Gewerbe in Halle wieder üppig aufgeblüht und Quellen
ſteigender Wohlhabenheit geworden ſind, hat ſich das
Jntereſſe wieder ſchönen Bauwerken zugewendet. Sieht man
die neuen Stadtteile an, ſo wird man bekennen müſſen, daß
Halle hier in Anlage und Ausführung der öffentlichen wie
privaten Bauten nicht hinter anderen Städten gleichen
Ranges zurückgeblieben iſt. Der Malerei und Plaſtik gegen
über ſind noch manche Aufgaben in Gegenwart und Zukunft
zu löſen. Was Halle an öffentlichen plaſtiſchen Werken ſein
eigen nennt, iſt ziemlich beſcheidener Beſitz. Die Denkmäler
ſind wenig zahlreich, der Jnhalt der Sammlungen noch
dürftig. Beſſern Eindruck machen die Bilderſchätze der
Stadt, obſchon auch hier die Anfänge kaum überwunden er
ſcheinen. Was in maleriſchen Werken und Plaſtiken frühere
Jahrhunderte beſeſſen haben mögen, iſt kaum feſtzuſtellen.
Von „unſchätzbarem Wert“ ſind beiſpielsweiſe die Gemälde
des ehemaligen Altars der Marienkirche; allein wer kennt
ſie heute? Trotzdem iſt nicht zweifelhaft, daß jetzt weite
Kreiſe der Bevölkerung wieder von Sehnſucht nach der
Schönheit der bildenden Künſte erfüllt ſind, und daß ſich das
Intereſſe für maleriſche und plaſtiſche Kunſtwerke von Jahr
zu Jahr vertieft. Zum Teil wird dieſe erfreuliche Bewegung
auf die Rechnung des Kunſtvereins und Kunſtgewerbevereins
zu ſetzen ſein, deren Wirken nicht auf unfruchtbaren Boden
gefallen iſt. Unbedingt iſt die Nachfrage nach Schöpfungen
der bildenden Künſte reger als früher, denn ſonſt hätten
die beiden Künſtlerbünde, die jetzt in Halle ihr Heim auf
geſchlagen haben, keine Lebensfähigkeit behalten. Ein
durchgreifender Wandel in der Anſchauungsweiſe, die die
große Menge heute der Malerei und Bildhauerei gegenüber
verrät, wird indeſſen vielleicht erſt eintreten, wenn die Stadt
für ihre Kunſtſammlungen die würdigen Behauſungen
fertig hat. Dann wird man hoffen dürfen, daß ſowohl der
Jnhalt des Kunſtgewerbemuſeums in der Moritzburg wie
der des Bildermuſeums reicher ausgeſtaltet wird, und daß
beide nachdrücklicher zu ihren Beſuchern ſprechen und ſie
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zur Opferfreudigkeit anregen. Die Wege zu dieſem hohen
Ziel zu ebnen, iſt von verſchiedenen Seiten unternommen
worden; hoffentlich wird es bald erreicht werden zum Heili
der Halleſchen Kunſt und ihrer Pflege.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

manöverbilder.
Von Ewald Anders.

III. Artillerie geht ins Gefecht.
Von der ausſpringenden Ecke des ſchattigen Buchenwaldes

aus verliert ſich die Landſtraße über mehrere ſteile Kuppen und
einige flache Hügelketten in mäßig „kupiertes“ Gelände. Unter
den letzten Bäumen des Waldes erſcheint jetzt eine Gruppe von
etwa ſieben oder acht dunkelgekleideten Reitern. Jm geſtreckten
Trabe fliegen ſie, im flimmernden Lichte der eben erſt über den
Horizont emporgeklommenen Morgenſonne lange Schatten wer
fend, einher. Etwa 116 Kilometer von der Waldgrenze zieht ſich
ein mit Geſtrüpp und Buſchwerk ſpärlich bedeckter Hügelrücken
entlang.

Noch iſt die Reitergruppe dabei, ihn zu erklimmen, da kommen
unter Geraſſel eine Anzahl von je mit ſechs ſchlanken Pferden
beſpannten niedrigen Fahrzeugen aus dem Walde heraus jedes
der drei voreinander geſpannten Pferdepaare leitet ein Fahrer
im Sattel des links gehenden Tieres. Vor den erſten ſieht man
einige Reiter einzeln, neben jedem vorderſten Sattelpferde jedes
Gefährts auch einen ſolchen und hinter je einem der niedrigen,
in der Mitte äußerſt dünnen und ſchmalen Fahrzeuge fünf oder
ſechs weitere. An die 30 Meter voraus reiten drei Perſonen.
Als der Zug im Fluge näher kommt, erkennt man: reitende
Artillerie iſt es; voran der Abteilungskommandeur, ſein Ad-
jutant und ein Trompeter.

Sie halten ſcharf auf den Standplatz der zuerſt auf der Höhe
angelangten Reiter zu. Mehrere von dieſen ſind abgeſeſſen und
betrachten durch die an die Augen geführten großen Ferngläſer
ſchon geraume Zeit aufmerkſam die Gegend, während ein Mann
ihre Roſſe hält und zwei andere mit blinkenden Trompeten in
der rechten Hand, zu Pferde geblieben, etwaiger Aufträge harren.
Der Regimentskommandeur von der Artillerie hält hier mit dem
Major vom Stabe ſeines Regiments, dem Adjutanten und einem
zu deſſen Unterſtützung kommandierten Leutnant Umſchau nach
dem Feinde und ſucht durchs Glas nach den beſten Aufſtellungs-
orten für ſeine drei Abteilungen mit ihren zuſammen acht
Batterien, zwei reitenden und ſechs fahrenden. Der Stabs-
trompeter, ein wohlbeleibter älterer Mann, hält ihre vier Pferde
und das ſeinige; die beiden anderen Trompeter ſtehen bereit,
Melderitte auszuführen oder, was aber ſelten vorkommt, vor
dem Angriffe nahe dem Feinde Signale zu blaſen.

Einer von ihnen erhält jetzt den Befehl, den aus dem Walde
noch nicht herausgetretenen fahrenden Abteilungen die Mitteilung
zu bringen, daß der erſte Seitenweg rechts die erſte Abteilung
am raſcheſten in die Feuerſtellung auf Höhe 37 bringen würde,
und daß die zweite Abteilung direkt auf Höhe 39 zuhalten möge,
wo ſie weitere Verhaltungsmaßregeln antreffen würde.

Außerdem ſoll der Trompeter dem Kommandeur des zur Be
deckung der Artillerie beſtimmten Jnfanterie-Bataillons die Nach
richt übermitteln, er könne auf der Landſtraße hinter dem Wäld-
chen vor Höhe 35 Halt machen, weil noch nicht feſtſtehe, ob das
Artillerie- Regiment nicht baldigſt den Verſuch machen werde, noch
weiter vorzudringen, um dann die Hügelkette 25 bis 31 zu
beſetzen.

Jnzwiſchen ſind die drei Reiter, die der ſchon auf der Land
ſtraße beobachteten Abteilung vorausgaloppierten, bei der Offi-
ziersgruppe angelangt. Der Major meldet dem Oberſtleutnant
die reitende Abteilung zur Stelle und erhält mit kurzen Worten
die Weiſung, ganz links zu deplohieren. Der Major vom Stabe
werde ſelber mit ihm, dem Abteilungskommandeur, die paſſendſte
Stellung dort auf dem linken Flügel des Regiments ausſuchen
helfen. Sofort gibt der Kommandeur der „Reitenden“ ſeinem
Adjutanten den Befehl, an die beiden Hauptleute der ein Stück
rückwärts auf der Straße haltenden Batterien zu melden, ſie
möchten über das Brachfeld hinter den Hügeln ihm folgen. Jm
raſchen Trabe ſauſen nun die beiden Stabsoffiziere und der
Trompeter in halber Höhe des Bergrückens entlang, und ebenſo
geſchwind folgen ihnen der Adjutant mit den beiden Batterie-
chefs und zwei weiteren Trompetern, denen ſich auf etwa fünfzig
Schritt Zwiſchenraum die Batterien, die Zugführer wieder einige
Schritte voraus, in raſcheſter Gangart anſchließen.

Mittlerweile ſind auch die fahrenden Abteilungen ange-
langt, und man ſieht nun alle drei faſt gleichzeitig auf-
marſchieren. Die je ſechs Pferde vor jedem Feldgeſchütz nehmen
die kurze, aber immerhin ſteile Anhöhe mit Leichtigkeit; alle Ge
ſchütze jeder Batterie bleiben faſt in einer Linie. Wo größere
Unebenheiten das Vordringen erſchweren, greifen die im Lauf-
ſchritt neben und hinter den Fahrzeugen dahinhaſtenden Fuß-
kanoniere in die Räderſpeichen und helfen die Kanonen dadurch
raſcher vorwärts zu bringen.

Drei Minuten ſpäter gibt der Regimentskommandeur das
Zeichen zur Eröffnung des Feuers. Er hat ſich entſchloſſen, in
der gewählten Stellung auszuhalten, bis etwa ſeine Partei den
weiteren Vormarſch antritt oder zum Angriff ſchreitet. Dies
läßt er auch ſofort ſeinen beiden Vorgeſetzten, dem Kommandeur
der Artilleriebrigade und dem Diviſionskommandeur, durch den
bei ihm befindlichen Leutnant und einem Trompeter melden.
Einen bei der Geſchützbedienung entbehrlichen einjährig-frei-
willigen Unteroffizier entſendet er mit der gleichen Mitteilung
an den Kommandeur des zweiten, zur Brigade gehörigen
Artillerie Regiments, von dem er weiß, daß es ungefähr eine
halbe Stunde Wegs weiter rechts das Gefecht eröffnen ſollte.

Sein Adjutant aber reitet die wenigen Schritte bis zum
Major der Jnfanterie am Wäldchen hinunter, teilt dieſem mit,
daß die Artillerie den Höhenzug zunächſt als Feuerſtellung bei
behalten wird, weshalb das Bataillon das durch die Landſtraße
zwiſchen den nächſtliegenden Kuppen gebildete Defilée beſetzen
möge, und kehrt dann raſch zu ſeinem Oberſtleutnant zurück, um
zu deſſen Verfügung zu ſtehen, ſobald es gilt, neue Entſchlüſſe zu
faſſen, neue Befehle oder Meldungen auszufertigen, zu befördern
oder durch Trompeter und andere Unteroffiziere überbringen zu
laſſen.

Der Bataillonskommandeur läßt eine Kompagnie aus
ſchwärmen und wenige Schritte vor der Flucht der Artillerie
front, den Durchgang im Rücken, mit je einem Zuge zu beiden
Seiten der Straße Halt machen; der dritte Zug hat mit je einem
Halbzuge zur linken und rechten Hand Fühlung mit den Flügeln
der Artillerie zu nehmen. Die Mannſchaften der drei anderen
Kompagnien haben am Straßengraben die Gewehre zuſammen
geſetzt, liegen dicht dabei und holen großenteils den frühzeitig
abgebrochenen Nachtſchlaf nach.

Aus Nah und Fern.
Die Lage in den engliſchen Ackerbaudiſtrikten wird infolge des

unaufhörlichen Regens immer ernſter, da die Ernten
in allen Teilen des Landes unter Waſſer ſtehen. Die Landwirte
einiger nördlicher Bezirke haben alle Hoffnung aufgegeben, die
Heuernte zu retten. Die Eiſenbahnverbindungen in Wales ſind
teilweiſe durch Ueberſchwemmungen unterbrochen. Jn Mancheſter
regnet es unaufhörlich ſeit 25 Stunden, in Cſhire ſeit 40 Stunden



Der König von Spanien in einem ſchweren Unwetter. Wie 5
aus Bilbao gemeldet wird, iſt die Jacht „Giralda“ mit dem
König an Bord am Montag vormittag hier eingetroffen, nach-
dem ſie auf der Ueberfahrt ein Unwetter zu beſtehen hatte.

Falſche Manövernachricht. Wie das Wiener K. K. Telegr.
Korr.Bureau mitteilt, iſt die von einigen Blättern gebrachte
Nachricht, bei den Kavalleriemanövern in Galizien ſeien mehrere
Soldaten ertrunken, vollkommen unwahr.

Eine Oelfabrik in Flammen. Jn Alt-Beckern bei Liegnitz
ſteht ſeit Montag morgen die den Geſchwiſtern Friedenthal
gehörige Oelfabrik in Flammen. Das Feuer wütet am Nach
mittag noch fort. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.
Folgenſchwerer Unglücksfall. Jn Solla bei Borgo ſtürzte ein

Kalkofen ein, während Arbeiter mit dem Ausräumen desſelben
beſchäftigt waren. Drei Arbeiter wurden unter den Trümmern
begraben. Zwei von ihnen wurden getötet, der dritte ſchwer ver
letzt. Ein vierter Arbeiter, der ebenfalls bei den Aufräumungs-
arbeiten beſchäftigt war, wurde infolge der Aufregung vom Herz
ſchlag getroffen und ſtarb.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Landesverband Knhalt
des Deutſchen Hlottenvereins.

Am Sonnabend abend hielt der Landesverband Anhalt des
Deutſchen Flottenvereines in „Rumpfs Hotel“ zu Cöthen ſeine
Jahresverſammlung ab, zu der die Mitglieder zahlreich erſchienen
waren. Der Vorſitzende des Landesausſchuſſes, Kapitän zur See
a. D. von Hippel-Deſſau, eröffnete die Verſammlung mit
einem dreifachen Hurra auf Kaiſer und Herzog. Namens der
Ortsgruppe und des Kreisvereins Cöthen entbot Kreisdirektor
von Brunn ein Willkommen. An den Herzog wurde eine Er
gebenheitsdepeſche abgeſandt. Sodann erſtattete der Schrift
führer, Hofkammerrat Pietſcher-Deſſau, den Jahres
bericht, aus dem nachſtehendes von allgemeinem Intereſſe ſein
dürfte: Die Organiſation des Landesverbandes iſt im Jahre
1911 inſofern durchgeführt worden, als auch die Ortsgruppen der
Kreiſe Ballenſtedt und Zerbſt zu Kreisverbänden zuſammenge
ſchloſſen ſind, an deren Spitze die Kreisdirektoren Siegfried und
Dr. Gutknecht getreten ſind. Der Landesverband umfaßte am
Ende des Berichtsjahres 5 Kreisverbände mit 101 Ortsgruppen
bezw. Vertrauensmännern. Die Zahl der Einzelmitglieder ve
trug 3200, hierzu kommen als körperſchaftliche Mitglieder 27 Ver
eine mit 3963 Mitgliedern. Die Vereinszeitſchrift „Die Flotte“
iſt in 3325 zur Verteilung gelangt. Weiter empfahl
Redner, die Agitation für den kommenden Winter rechtzeitig ein
zuleiten und Wünſche betr. Vorträgen zeitig bekannt zu geben.
Die Firma Gebr. Sachſenberg in Roßlau hat der Landesverband
zur Beſichtigung ihrer Werft eingeladen, ſobald fertige und im
Bau begriffene größere Dampfer den Beſuch der Werft lohnend

u rie Jahresrechnung erſtattete ebenfalls Herr Hof-kammerrat Pietſcher. Danach trat der Landesverband eige
Kaſſenbeſtand von 1040,50 Mk. einſchließlich 714,89 Mk. Reſerve
fonds) in das Jahr 1911 ein. Die Geſamteinnahme ergibt
5224,61 Mk. Davon wurden an den Hauptvorſtand 3325 Mk. ab
geführt, für Verwaltungs und Druckkoſten 743,42 Mk. veraus
gabt, ſo daß ein Beſtand von 1156,19 Mk. (einſchließlich 774,45 Mk.
Reſervefonds) verbleibt. Dem Haſſenführer wurde Entlaſtung
erteilt. Jm Anſchluß hieran teilte Hofkammerrat Pietſcher mit,
daß die Einnahmen des laufenden Jahres weſentlich höher aus
fallen werden.

Ueber die Hauptverſammlung des Deutſchen
Flottenvereins in Weimar berichtete darauf Hof-
kammerrat Pietſcher. Zum Schluß ging Redner auf die neue
Flottenvorlage ein und legte dar, was ſie uns bringt. Wohl
ſeien die Hoffnungen des Flottenvereins, namentlich in bezug auf
ſeine Hauptforderung, die großen Kreuzer, nicht ganz erfüllt
worden, aber man ſolle trotzdem kraftvoll weiter wirken für das
Programm des Flottenvereins.

Die Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern wurde
durch die Wiederwahl der turnusgemäß ausſcheidenden Herren
PietſcherDeſſau, Hofbuchhändler BoremskiZerbſt, Amtsgerichts
rat BungeCoswig, Pfarrer Schwarzkopf-Nienburg, Kaufmann
Spangenberg-Baalberge erledigt. Für den verſtorbenen Fabrik
beſitzer Wagner- Cöthen trat Marineoberſtabsarzt RatzDeſſau in
den Vorſtand ein. Zu Vertretern des Landesverbandes auf der
Hauptverſammlung 1913 in Bremen wählte die Verſammlung die
Herren Hofkammerrat Pietſcher und Hofrat Soller-
Deſſau; zum Stellvertreter wurde Kreisdirekor von Brunn-
Cöthen beſtimmt. Sodann gab der Vorſitzende bekannt, daß den
Herren Geheimrat Trautmann Cöthen, Hofbuchhändler
Boremski-Zerbſt, Hofrat Saller- Deſſau und Rechnungs-
rat Lorbeer- Deſſau für ihre langjährige, erfolgreiche Tätig-
keit im Dienſte der Flottenvereinsſache das Ehrendiplom.
nebſt Medaille des Flottenvereins verliehen worden ſei. Auf die
Fahrt zur Flottenparade bei Helgoland wurde empfehlend hinge-
wieſen. Die angeregte Volksſchüler-Flottenfahrt konnte in dieſem
Jahre nicht ausgeführt werden; man will dieſen Gedanken aber
für nächſtes Jahr im Auge behalten. Empfohlen wurden die
tabellariſchen Ueberſichten über Deutſchlands Seemacht; nament
lich die Schulen ſollen darauf aufmerkſam gemacht werden.
Zum Schluß gab dann Herr Oberlehrer Wachsmuth- Deſſau noch
eine Schilderung der diesjährigen Schülerfahrt zur Waſſerkante,
an der ſich Schüler der anhaltiſchen höheren Lehranſtalten wieder
zahlreich beteiligt hatten.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
W. München, 26. Auguſt. Der Kunſtmaler Richard Greßz

langjähriger Schriftführer der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft,
iſt geſtorben.

Letzte Telegramme.
Auszeichnungen anläßlich der Merſeburger Feſttage.

Halle, 27. Aug. Dem Schloßhauptmann und Kammerherrn
D. Graf Adolf v. Hohenthal auf Dölkau iſt das Prädikat
Exzellenz, dem Majoratsherrn Roderich v. Helldorff zu St. Ulrich,
dem Fideikommißbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Grafen Friedrich
v. d. AſſeburgFalkenſtein zu Meisdorf und dem Ritterguts
beſitzer Major a. D. Rudolf v. Byern in Parchim Kreis
Jerichow II) iſt die Kammerherrnwürde verliehen worden.

Zum Brand des Berliner Theaters des Weſtens.
Berlin, 27. Aug. Die Sorge um das Perſonal des

Theaters des Weſtens, deſſen Exiſtenz durch den Bühnen
hausbrand gefährdet ſchien, iſt in einer geſtern abend abge
haltenen Verſammlung durch Entgegenkommen des Direk-
tors Monti ſeinen Angeſtellten gegenüber behoben worden.

Die Nauener Meſſerſtecheraffäre.
Berlin, 27. Aug. Jn Nauen iſt eine neue Verhaftung

in der Meſſerſtecher Angelegenheit erfolgt. Ob man wirk-
lich den Meſſerſtecher ſelbſt ergriffen hat, ließ ſich durch die
Unterſuchung bisher nicht feſtſtellen.Bank für Handel u. Indre Gege Fliale tiaſe a.

Oeſterreichiſche Luftſchiffahrt und Offizierkorps.
Wien, 27. Aug. Jn den Kreiſen der Reſerveoffiziere

trägt man ſich mit der Abſicht, eine Sammlung zu veran
ſtalten, um ein Luftſchiff für die Armee anzukaufen.

Wieder Großfeuer in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 27. Aug. Ueber das geſtern ausge

brochene dritte Großfeuer in vier Tagen läßt ſich das
B. T.“ melden: Der Ort des Brandes iſt diesmal das

Stambulbviertel Tachtakale, das durch die Fabrikation tür-
kiſcher Bernſteinroſenkränze bekannt iſt. 100 Häuſer,
80 Läden, drei große Baſare und eine Moſchee ſind nieder
gebrannt. Wie dem „Lokalanz.“ gemeldet wird, wurden
durch das Feuer in vier Stunden etwa 200 Häuſer, darunter
ein 110 Zimmer zählends Warenhaus, zerſtört. Der Brand
entſtand durch Wegwerfen einer brennenden Zigarette.

Türkiſch-ruſſiſcher Zwiſchenfall in Perſien.
Urmia, 27. Aug. Wachmannſchaften und Kawaſſe des
türkiſchen Konſulats mißhandelten auf der Straße den ein
heimiſchen Dragoman des ruſſiſchen Konſulats, trotzdem er
das Abzeichen dieſes Konſulats trug. Der ruſſiſche Konſul
hat bei dem türkiſchen Konſul Proteſt eingelegt und die Be
ſtrafung der Schuldigen verlangt.

Mulay Hafid.
27. Aug. Mulay Hafid iſt geſtern abend,

von Vichy kommend, hier eingetroffen.
Verhaftungen in Kairo.

Kairvo, 27. Aug. Jm Zuſammenhang mit Plakaten auf
rühreriſchen Jnhalts, die man kürzlich in der Stadt ange
ſchlagen fand, wurden geſtern drei Verhaftungen vorge-
nommen. Einer der Verhafteten iſt ein junger egyptiſcher
Nationaliſt, der aus Konſtantinopel kam und in ſeinem
Reiſeſack in arabiſcher Schrift abgefaßte Aufrufe auf-
rühreriſchen Charakters bei ſich führte

Börſen- und Handelsteil.
Die Pariſer Börſe

Aus Paris 26. Auguſt, wird uns gemeldet: Die Haltung
der Börſe war feſt. Bevorzugt waren Rio TintoAktien, Trans
portgeſellſchaften und ſpaniſche Bahnen. Dagegen war franzöſiſche
Rente vernachläſſigt wegen der Lage in Marokko. Für
ruſſiſche Jnduſtriewerte zeigte ſich gute Nachfrage. Goldminen
Aktien konnten ſich gut behaupten.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 26. Auguſt.
Weizen (Normalgew. 755 g) Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 210--212 Amerik. mix.
Septbr. 210--209 -210 runder 150 156
Oktbr. —2 türk. mixed 172 177Dezember 209 209 209 weißer Natal 174-177
Mai 1913 Erbſen (per 1000 kg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.“) (per 1000 kg) 169 170 mittel 167 176
Septbr. 2 feine Taubenerbſen 177--190Dezember 172 173 Viktoriaerbſen n
Mai 1913 d Kleine Kocherbſen

Gerſte (per 1000 kg): Weizenmehl (per 100 kg):
Futterg., leichte inl. 183--200 Nr. 00 brutto eiuſchl. Sack
ne r d ab Bahn u. Speicher 27.00--29.50ntergerſte, inländ, 77 Roggenmehl (per 100 Kkg):ruſſ. leichte 168--174 Nr. e brutto ſag Sack 9
do. ſchwere 175--180 ab Bahn u, Speicher 21.00--22.90
Hafer (Normalgew. 450 g): Weizenkleie:

Jnl.**) fein (p. 1000kg)* 216-220 bedo, mittel neu do. 186 195 uns t 11.50--12.00
do. gering neu do. 173--179 Roggenkleie 13.00--13.50

inl. gem. alter m. ausl. 186—-190 Lupinen, gelbe blaue
Hafer, inländ. feiner alter, neuer 196 206.

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g) Hafer (Normalgew. 450 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn Auguſt uabfallende Sorten Septbr. 174 175 175 176
Septbr. 210 --212Oktbr. 1745 175Oktbr. 21017-211 Dez. 174 1765 174
Dezbr. 210 --211 Mai 1913 175 177
Mai 1913 213 214213 Weizenmehl (per 100Nr. 00 brutto einſchl. Sack re
Roggen (Normalgew. 712 g):

ab Bahn u, Speicher 27.00--29.50Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 170
kleiner (feinſte Marken über Notiz).
Septbr. 1734--174 174-173 Noggenmehl (per 100 kg):Okt. 173 Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sag
Dezbr. 173 7174 7172 ab Bahn u, Speicher 21.00 22.80
Mai 174 176 Sept. Dez. 21.50 21.45.

Mais (ohne Ang. d. Prov,) Rüböl (per 100 Kg in Faß):
Septbr. (per 1000 kg) 148 Br. Aug. Oktbr. 67.50 Br.Dezbr. 148 Br. Dez. 67.90 66. 00 67. 90.

Düngemittel.
Magdeburg, 26. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt 11,30
Frühjahr 1913 11,65 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
72 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 59-63 3 pr.
und 15--16 9,15--9,75 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,25 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16 5 pr. 9 frachtfrei Stationen des
ſäch ſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
40 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14——18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 2 8,650 Erdnußkuchenmehl 52--56 7,70, Seſamkuchenmehl
60--54 7,80, Mohnkuchenmehl 40--43 7,50, Rapskuchenmehl 40
bis 43 4 6,35 Kokoskuchen 30 J 8,80 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 J 7,00 Maisölkuchenmehl 30--34 8,50 A.
Maizenafutter 25--30 90 7,80 C Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl-
mühle 24--28 4 6,00 aromat. Schlempe 30 35 J 7,00
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bis
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 26. Au,uſt von der Preisbericht-

ſtelle des D. L. R. Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg. Berlin: Roſen (frühe) 2,00, frühe weiße, Kaiſerkrone
2,05. Magdeburg: frühe weiße Kaiſerkrone 1,85-—3,00, oval blaue
2,25, Nieren, Paulſens Jnli 2,00--2,25, Crallen 2,25-—4,00.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.

Flocken: Baruth i. Sa. Stat. Varuth 10,00 (bez.), Borowo vVez.
Poſen Stat. Borowo 8,20 (Käuf.), Lippehne Kr. Soldin Stat. Lippehne
8,25 (geb,), Prechlau Stat. Prechlau 8,25 (Käuf.), Samter i. Poſen
Stat. Samter 8,78 (Verk.), Schwieben i. Schl. 8,50 (bez.), Schwiebus

Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark.

i. d. M. Stat. Schwiebus 8,00-8,10, Schwirz i. Schl. 8,50 (Küäuſ.)
Semmelwitz 9,06 (Verk.), Willenberg i. Schleſ. Stat, Willenberg 10,00
(Verk.),. D. L.-R

Magdeburg, 26. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 31,50--32,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 23. Auguſt. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 31,00 Mk.

Spiritus.Nordhauſen, 26. Auguſt. Branntwein 35 Vol.-- für 100 kg
(104-105 Ltr.) 86,50-—87,50 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 97,00-—98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. Auguſt. Spiritus geſchäftslos, Auguſt 22 G.,
AuguſtSeptember 22 G., SeptemberOktober 22 G.

Paris, 26. Auguſt. Spiritus behauptet, Auguſt 56,00,
September 54,50, September Dezember 50,25, Januar- April 49,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 26. Auguſt. Rübbdl loko 78,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 26. Auguſt. Rübsl ſtetig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam, 26. Auguſt, Leinöl feſt, loko 26,00Septbr, 36/,, September Dezember 25 Januar April 33/
Paris, 26. Auguſt. Rübsl ruhig, Auguſt 77,75, Septbr. 77,76,

September Dezember 77,50, JanuarApril 77,50.
W. Hamburg, 26. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo:
ver Auguſt 11,85, per September 11,50, per Oktober 10,00,
per Oktbr.-Dezbr. 9,95, per JanuarMärz 10,07/,, per Mai 10,22
Tendenz: ruhig.

W. London, 26. Auguſt Rüben Rohzucker 88 Auguſt 11 ſh.
8 r gehandelt, ſtetig, Javazucker 96 prompt 11 ſh. 9 d, Verkäufer,
ruhig.

Kaffee.
Hambnurg, 26. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 638/, G., Dezember 638/, G.,
März 63 G., Mai 63 G. Tendenz behauptet.
et 3 Amſterdam, 26. Auguſt. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig
oko 53,

Havre, 26. Auguſt. Kaffee Good average Santos Septbr. 78
Dezember 79 März 79/,, Mai 79. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 24. Auguſt. Kaffee. Zufuhren 5000 Sack
in Rio, 39 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. Auguſt. Baumwolle, ruhig.

loko 62,75 Mk.
Antwerpen, 26. Auguſt, Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Sept. 5,55, Juli 5,60, bezahlt. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 26. Auguſt. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen.

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Träge.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Auguſt 6,40,

per Aug.Sept. 6,33, per Sept.Okt. 6,19, per Okt.Nov, 6,15, per
Nov.Dez. 6,11, per Dez.Jan, 6,11, per Jan. Febr. 6,11, per Febr.
März 6,13, per März-April 6,14, per April-Mai 6,15.

Metalle.
Amſterdam, 26. Auguſt. Bancazinn ruhig, loko 127
London, 26. Aug. Blei, ſpan., 20 Lſirl., engl. 20 Lſtrl.,

m c Lſtrl., Zink 268/ Lſtrl., ChiliKupfer 79/, Lſtrl,, 3 Monate
79 6 ſtrl.Glasgow 26. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen ſtramm,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 62 sh. 11 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 26. Aug. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht,)
Auftrieb: 601Rinder (191 Ochſen, 127 Bullen, 43 Kalben, 240 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 260 Kälber, 857 Schafe, 2520
Schweine zuſammen 4238 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 100--105,
II. 93--99, III. 84--92, IV. 74-82, V. A. für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 96--99, II. 93--96, III. 90--92,
VI. 86 89, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 99-102, II. 96-100, III. 868--95, IV. 80-87, V. 70-79
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. II. 66 69, III. 6265, IV. 54-61,
V. A. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--80,
II. 47--48, III. 40--46, IV. V. G für 50 kg Lebend-
gewicht. Schweine: I. 84--86, II. 86--88, III. 80--83,
IV. 76--79, V. 74--78 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 66 Rinder, davon 26 Ochſen, 5 Bullen, 33 Kühe, 2 Kalben,
3 Kalber, 55 Schafe, 83 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
Schafe, Schweine mittelmäßig, Kälber gut.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 26. Auguſt. Roter Winter- Weizen loko 107,

per Mai per Septbr. 102 per Dezbr. 101 per Mai
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 3!,.

W. Chicago, 26. Aug. Weizen per Sept. 937/, per Dez. 93/,,
per Mai 971/,,. Mais per Sept. 728/, per Dez. 548 per Mai 53

W. New-York, 26. Aug. Petroleum Standard white in New-
York 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,37--17,62.

W. New-York, 26. Auguſt Schmalz Weſternſteam 11,40, Rohe
und Brothers 11,65.

Upland middling

Waſſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 25. Auguſt 1.15, 26. Auguſt 2.50. Grochlitz
0.58, 1. 16. Nebra Obp. 2.02, 2.22. Nebra Untp.
1.32, 1.62, Brückenp. 0.78. 1.08. Köſen 0.04, 0,80,

Weißenfels Untp. 0.40, 0,30. Trotha 1.42, 1.44. Als-
leben 0.72, 0.78. Bernburg 0,20, 0.40, Calbe Obp.

1 42, 1.48. Calbe Utp. 0.04, 0.24. Grizehne 0.03, 0.36.
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther

Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
i. V.: Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für un
verlangt eingehende Manuſkripte und Beitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

FamilienNachrichten.
h a W

Am 25. August vormittags 10 Uhr entschlief sanft
nach langem schweren Leiden unser guter, treu-
sorgender Vater und Schwiegervater, mein lieber
Sohn, unser guter Bruder und Schwager, der S

äutsvesitzer fo bange
im 64. Lebensjahre.

Dies zeigen an mit der Bitte um stille Teilnahme
Zickeritz, den 25. August 1912.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. August,

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

W
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